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Telephon Nr. der Redaktion 52.

Amtlicher Heil.
Seine l. und k. Apostolische Majrstät haben mit

Allerhüchsienl Handschreiben vom 1. April d. I . dem
Kammerborstcher Seiner k. und k. Hoheit dcs durch-
lauchiigflen Herrn Erzherzogs Ludwig Viktor Kurt
Grafen von S p i e g e l zum D i e s c n b e r g - H a n x .
l e d e n taxfrei das Kommandeurkrcuz des Leopold-
Ordens allrrgnädigst zu verleihen geruht.

Seine f. und f. Apostolische Majchät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 20. März d. I . dem
Oberpolizeirate der Pulizcidirektion in Trieft, Regie-
rungsrate Dr. Anton M a h k o v e c den Orden der
Eisernen Krone dritter Klaffe mit Nachsicht der Taxe
allergnädigst zu verleihen geruht.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 5. April d. I . dem
Min'sterialralc im Ministerratspräsidium Dr. Friedrich
P i n schuf das Ritterkreuz dcs Lcopold.Ordens und
dem Srltionsratc im Ministerratsprä'sidium Walter
V r e i s l y den Orden der Eisernen Krone dritter
Klasse taxfrei allergnädigst zu verleihen geruht.

Seine l. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vum 5. April d. I . dem
Dlinislerialrate im Ministcrralspräsidlum Joses K l i m.
scha den Titel und Charakter eines Sellionschefs aller-
Madigst zu verleihen geruht. S t ü r gkh m. i».

Nach dem Nmtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 6. April
1912 (Nr. 79) wurde die Weiterverbreitung folgender Preß«
erzeugnisse verboten:

«r. 1 «D« lachende Philosoph» vom 2. April 1lN2.
Druclwcrlc: 1.) «Vcnetianische Nächte. Erinnerungen aus

dem Tagrbuche eines österreichische,, Offiziers». 2,) Der lranle
Herr Meyer», in zwei Tri len; 3.) Die Veamtin», ein Bureau-
idyll (»ie); 4.) «Der Maler und sein Modell», Berlin I9NN.

Die auf einer Seite das Vild Oberdanls, auf der Riick»
seite die Inschrift: «lorrnro, Hmmonimoulc», Rimprovoro »,i
1ir»nui <!> luvri. u,i vi^Iiuooni 6i lloutro» nebst der Abbil«
dung eines Galgens tragende Medaille.

Nr. 81 «Obelwdmcks xijm^» vom 31. März 1912.
Nr. 13 «A»g« pi-ävo. vom 29. März 1912.
Das l. l. Ministerium d.s Innern hat unterm 3. April

19!2, I . 2991/M, I . . der in Belgrad erscheinenden Zeituna
«2or»» auf Grund des ß 26 des Preßgesetzrs den Postdebit
für die im Reichsrate vertretenen Königreiche und Länder
entzogen.

Den «, April 1!112 wurde in der t. l, Hof» und Staats»
druckerei das XXVI I I . Stuck des Rcichsgcschblattes in beut.
scher Ausgabe ausgegeben und versendet.

Den «.Apri l 1912 wurde in der f. l. Hos- und Staats«
druckerei das XX, Stück der slovenischm und das XXI , Stück
der polnischen und slovemschcn Ausgabe des Reichsgesehblattes
des Jahrganges 1912 ausgegeben und verlendet.

Nichtamtlicher Heil.
Ungarn.

Ans Budapest wird geschrieben: Das Abgeordneten,
haus hat die Rcaktivicrnng dcs Kabinetts Khucn-Heder-
Vary nach nnr dreitägiger Debatte beinahe einhellig, und
Zwar in der in den Annalen des ungarischen Parlamen-
larismus seltenen Form zur Kenntnis genommen, das;
sich sämtliche Abgeordnete ohne Unterschied der Partei-
stell'ing von ihren Sitzen erhoben haven. Gewiß ein Akt
der aviliscb/n dynastischen Gesinnung Ungarns und die
offenkundige Anertennung der Tatsache, daß die Ne>
aktiviern,>g des Kabinetts auf streng verfassungsmäßigem
und parlamentarischem Wege erfolgt ist. Die im Laufe
der Debatte vernommenen Reden, besonders diejenigen
der Parteiführer, entbehrten diesmal jener Aggressivität,
die nach den Antczedenzien und Vcglntersch^inungen der
WiedcrerncnlN'ng des Kabinetts, wenn auch nicht be-
gründet, so doch einigermaßen begreiflich gewesen wäre,
und vor allem ist hervorzuheben, daß das an den Grasen
Khucn.Heocrvary gerichtete Allerhöchstr Handschreiben
von allen Parteien mit der gebührenden Achtung aus.
genommen wurde. Die maßvollen Auslosungen Kos.
suths, Apsonyis und bcfondcrs Andtassys laffcn die
Hoffnung wnvaltcn, daß es nun, nach der Lösung drr
Regierungskrise endlich gelingen wird, auch die noch be«
stehende Parlamentstrise in turzem einer gedeihlichen
Lösung entgegenzuführen und durch die Ermöglichung
einer schkunigen Erledigung der Wehrreform auch der
ehebaldigslcn Schaffung der von allen Parteien ange-
slrcbtci/Wahlrcsorm den Weg zn ebnen. Das ist der
Grundgedanke der ernsten und wirkungsvollen Rede des
Ministerpräsidenten Grasen Khuen-Hcocrvary. Es ist
dem Ministerpräsidenten durch sein aufrichtiges Aus-
treten gelungen, sein Vorgehen in allen Phasen der über.
wundencn Kabinettskrise zu rechtfertigen. Mi t vollem
Rcchte konnte Graf Khuen-Hcdervary die Forderung
ausstellen, daß die Parlamcntskrisc im Parlament selbst

qelöst weiden müsse, daß alle Parteien mitwirken müs»
!?n, um dic durch die Vorgänge der jüngstvergangenen
Jahre lalmiszeleszte Arbeitsfähigkeit der Legislativ? wie»
)cr herzn,^llcn und dauernd zu sichern. Jeder Fehler
muffe dort wettgemacht werden, wo er begangen worden
ist. Sollte jeooch dies aller Erwartung entgegen nicht
gcschchen, so könne sich der Ministerpräsident sehr wohl
dcn Fall d.nken, daß das Kabinett von den Gewählten
->n die Niihler appelliert »nd dann auf Grund eines
nencn Programms an das neue Parlament herantritt.
Dn Wltlung der Ausführungen des Ministerpräsiden,
icn war eine nachhaltige. Sie wird sich auch in den
breitesten Schichten der Bevölkerung fühlbar machen und
es ist nunmehr nur Zu hoffen, daß die jetzt noch an
ciiie Forisehi ng des Kampfes gegen die Wehrreform
denkenden l'.i.l'cn Parteien sich dem Einflüsse der Stel»
Innsmahmc, der öffentlichrn Meinung des Landes nicht
5Nl',iel)^i werden.

Politische Neberlicht.
L a i b a c h , 8. April.

Die Wivner Gemeindcratöwahlen wurden laut
amtlicher Kundmachung aus die Zeit zwischen dem
23. April und dem 2. Mai ausgeschrieben.

Die Iusthpllitci veröffentlicht ein Komniunia.uc',
worin sie ankündigt, daß sie den Kampf gegen die Wehl-
vorlagen fortführen und die kroatischen Zustände /,nm
G'qrnstandc einer eingehenden Debatte machen werde.
Bezüglich der Behauptungen, als hätte die Partei die
Absicht, in den Delegationen Obstruktion zu treiben,
wird festgestellt, daß die Partei von Anfang an nur
gegen die Wehrborlagen die Obstruktion angewendet
habe und daß sie sie auf keinen Fall auf andere Ge»
bi.'ie auszudehnen beabsichtige.

Aus Paris wird von französischer Seite berich-
let: Die seit mehreren Wochen erörterte diplomatische
Aktion, d,c hinsichtlich dcs italienisch-tüllischen Kriegs
in Konstantinopel unternommen werden soll, dürfte
nächstens erfolgen. Über den Charakter, der diefem
Schritte zu geben ist, sind zwischen den neutralen Mäch'
ten keine Meinungsverschiedenheiten aufgetaucht. Das
Vorgehen soll die gleiche Form erhalten und den glei-
chen Zweck verfolgen, wie die Demarche, die vor kurzem
in dieser Angelegenheit bei der italienischen Regierung
gemacht wordm ist. Es wird sich somit bloß um eine
Sondierung handeln, nämlich um das Verlangen nach

Feuilleton.
Der Herr.

Von Hlhorncl^ Aobor .
(Schluß.)

Ter Herr Müller mischte sich übrigens auch in die
Haushaltung. Er nahm die Dienstboten auf und entließ
sie, er bestimmte das tägliche Menu, entwarf das Haus-
haliungsbudgel, die Frau mußte ihm jeden Pfennig ver-
Rechnen. Eines Tages, als ihm die Frau den Vorwurf
wachte: „Glcnbst du etwa, daß ich beim Konditor das
Geld verbrauchen würde, wenn du es mir cmvertrau-
lest?" erklärte er ihr seinen Standpunkt:

„Mein Liebchen, ich bin nicht geizig und halte auch
!>lch nicht sür leichtsinnig. Die Basis des Familienlebens
ledoch ist, n ß der Mami darin hcrrfchc und nicht die
Mau. Ich will dir weder dies noch jenes verbieten, will
b'ch nicht überwachen, noch dir nachspüren. Ich behalte
oas Geld einfach bei mir und bleibe dabei beruhigt;
^nn jede Tat, jeder Schritt hängt mit dem Gelde zu-
wmmcn: Wenn ich weiß, ivas du brauchst, wciß ich auch,
was du tust."

Das war eine klare, kluge Rede, und die Frau ver>
nand sie auch. Aber ein kalter Schauer überlief sie, als
"b sie an einer Kette hängen würde, von der ein Ende
" " ihren Hals geschlungen, das andere in der Tasche
'hres Gatten wäre: das Geld! M i t Schrecken und Furcht

sah sie, daß drr Bund, den sie in Liebe geschlossen, durch
das Geld gefestigt wurde. Ja! Ohne Geld ist das Leben
eine Sklaverei. Aber nur in dicscm Bunde, den sie nnt
seinem Willen geschlossen, als sie noch unabhängig war.

Sie versuchte zu revoltieren. Plötzlich überkam ste
die Lust zu größeren Ausgaben. Sie wollte emen neuen
Hut, ein neues Kleid. I h r Mann gab ihr brides. Das
machte sie noch kühner. Ein Medaillon gefiel ihr; fie
ließ es sich bringen und schickte die Rechnung Herrn
Müller ins Bureau. Herr Müller kam nach Hause, be-
sichtigte das Medaillon und gab es zurück.

„Ich taufe es nicht."
„Aber, mein Licbcr," sagte we Frau, „ich will es

kaufen."
„Aber, meine Liebe," wiederholte der Gatte im

gleichen Ton, „ich kaufe es nicht."
Damit qing er ins Bureau zurück.
Diese Schmach konnte sie nicht ertragen. Weiter

geht es so nicht Da fiel ihr ihr Svarkasscbuchel e i n . . .
Noch nie hatte ihr ein Gegenstand so viel Freude

bereitet wie dieses Medaillon! Sie hatte es fur eigenes
Geld, nicht für das ihres Mannes gekauft. Ja sogar
ihrem Mannc zum Trotze. Wahrhaftig, Geld ist Unab-
hängigleit. Und dieses selbsterworbcne Schmuckstuck be-
rcitclc ihr eine kindische Freude.

Sie verbarg es in der Tasche; es am Halse zu
iragen, wagte sie nicht, so sehr sie sich's auch manchmal
vornahm. Sie fand nicht den Mut, ihrem Gatten ent-
gegenzutretcn, der sie fragen würde, woher sie das Geld
genommen und wie sie es wagen konnte, ohne seine Ein.

willigung etwas zu kaufen. Nur insgeheim, wenn sie
keine Überraschung zu fürchten hatte, nahm sie es um.

Die Zeit verging; das Selbstbewußtsein der ^rau
wurde immer schlaffer, aber im gleichen Maße wie ihre
Selbständigkeit zusammenbrach, wuchs auch die Luft zu
revoltieren, ganz wie bei einem Sklaven, der seinem
Herrn um so feindlicher gesinnt ist, je mehr er von
diefem gedrückt wird.

Einmal kam Herr Müller in der rosigsten Laune
heim. Die Frau fiel ihm um den Hals, nicht wie früher,
freudigen Herzens, fondern pflichtschuldigst, weil sie
wußte, daß ihr Mann dies wünschte. Herr Müller war
in so guter Laune, daß er seiner Frau von Geschäften
erzählte, wiewohl es seiner Meinung nach nicht zum
Familienglücl gehört, wenn sich die Frau um die Ge»
schäfte des Mannes kümmert.

„Rund sünfzchntauscnd Mark haben wir verdient,"
schloß er seine interessante Erzählung, „davon bekommst
du einen Anteil. Gib mir 'mal dein Nüchel, Kind!"

Die Frau erschrak, daß ihr der Atem stockte —:
„Das Buch. . . " stotterte sie, «das Vuch.^.
„Ja, das Sparkassenbuch! Ich werde den Betrag

Verdoppeln." . , , .
„Wozu?" meinte die Frau, .ich habe ,a ohnehm

nichts davon —" .„ «
„Warum denn nicht gar, gib es nur yer.

jetzt den Abgang bemerken —



Laibacher Zeitung Nr. 8 l . 770 10. Apri l 1912.

Mitteilung der Bedingungen, unter denen die Pforte
zum Friedensschlüsse bereit wäre. Der Standpunkt des
Pariser Kabinetts ist während der Verhandlungen, die
zwischen den Mächten über diesen Gegenstand gepflogen
wurden sind, unverändert geblieben. Die französische Re»
gicrung hegt den aufrichtigsten Wunsch, daß es gelingen
wöge, den Frieden möglichst bald und unter Vedingun-
gen zu schließen, die ihn sür die kriegführenden Staaten
zu einem dauernden und festen gestalten. Für die Er»
reichung dieses Ziels ist es notwendig, daß die Haltung
der Mächte gegenüber der Türkei wie gegenüber Ita»
lien durchaus im Nahmen loyaler Neutralität verbleibe.
33as das mutmaßliche Ergebnis des bei der Pforte zu
unternehmenden Schritts betrifft, hat die Diplomatie
aus vertraulichen und unverbindlichen Unterredungen
genügende Anhaltspunkte gewonnen, um sich darüber
schon jetzt ein richtiges Urteil Zu bilden. Nach diesem
Eindruck gehen die italienischen Bedingungen und die»
jenigen, welche die türkische Regierung voraussichtlich
aufstellen wird, noch immer so weit auseinander, daß
es illusorisch wäre, an die Möglichkeit eines baldigen
Friedensschlusses zu glauben.

AusMadrid, 7. Apri l , wird gemeldet: Minister»
Präsident Canalejas teilte im gestrigen Ministerrate
mit, die Autwort Fraulreicho werde Donnerstag nach
der Rückkehr des Botschafters Gcoffray der Regierung
ilbcrmillelt werden. Die Negierung hoffe, daß die Ver-
Handlungen bis Ende dieses Monats noch vor dem Zu»
sammenlritt der Eortes zum Abschluß gelangen werden.

Tagcsuclligtciten.
— lMeinprobe durchs Telephon.) Aus Paris wird

berichtet: I n der französischen Akademie der Wissen»
schaften wurde über eine Entdeckung des Schweizer Gc-
lehrten Tutoit Bericht erstattet, der ein merkwürdiges
Versahren der Neinprobc entdeckt hat. Die Mitteilung
erregte zunächst begreifliches Erstaunen: was kann Wein
mit dem Telephon zu schaffen haben? Aber der Schwci»
zer Forscher gibt eine sehr einfache Erklärung. Reiner,
unverfälschter Wein ist eine elektrische Stromlcilung.
Nein mit künstlichen und chemischen Zusähen dagegen
verfügt über diefe Eigenschaft gar nicht oder in verrin-
aertem Maße und daraus ergibt sich die Möglichkeit,
durch die Elektrizität die absolute Naturreinhcit eines
Weines sicher festzustellen. Dutuit hat diesen Gedanken-
aang sinnreich ausgenützt; er hat eine kleine Tube kon»
struiert, die mit Wein gefüllt wird und mit dem Tele»
Phon verbunden ist. Ist der Wein rein, so kann man
ungehindert sprechen, liegen aber Weinfälschungen vor,
so "nimmt die Möglichkeit einer telephonischen Verstau»
oiqung ab und in vielen Fällen steigert sich die Störung
zu der Unmöglichkeit der telephonischen Mitteilung.
Zwei französische Forscher haben diese Entdeckung des
Schweizer Gelehrten umfangreichen praktischen Experi»
menten unterzogen, deren Ergebnis nun die Akademie
beschäftigt hat. Man hält die weitgehenden Folgerungen
Dutoits zwar nicht als endgültig erwiesen, aber die
Versuche haben doch gezeigt, daß gewisse künstliche Zu»
sätzc, wie die weitverbreitete Beifügung von Sulfaten,
dmch die Tclephonprobe sofort und eimvandfrci aufgc»
deckt werden. M i t der chemischen Analyse des Weines
vermag die Telcvhonprobe jedoch nicht Schritt zu Hal«
ten, da sie lediglich die Frage der absoluten Naturrein»
heil des Weines beantwortet und über die Art der Zu»
sammcnsetzung naturgemäß nichts aussagt.

„Ich werde es schon hcrvorsuchen," stotterte sie,
„ich weiß nicht, wo es ist."

Herr Müller ahutc den Grund ihrer Verlegenheit.
I n barschem Tone rief er:

„Sofort gibst du mir das Büchel, sonst werde ich
es suchen."

Unter Jammern und Weinen gab sie ihm- endlich
das Vüchcl. Ein Blick genügte, Herrn Müller über den
Stand der Sache aufzuklären.

„Was hast du mit dem Fehlenden getan?" sagte er
strenge.

Schluchzend zeigte sie ihm das Medaillon. Sprechen
konnte sie nicht.

„So," sagte Herr Müller, „hm, hm!"
Er machte ihr keinen Vorwurs, und sie sah ihn

mit cinem dankbaren, von der früheren Liebe erfüllten
Blick an. Herr Müller ging ins Bureau und kehrte in
einer Stunde mit dem Vüchel in der Hand zur Frau
zurück.

„Mein Schah," sprach er, „hier ist dein Buch, ich
habe dir sogar etwas dazugclegt. Aben wenn es dir noch-
inals einfallen sollte, das Buch anzurühren, dann "

Was die Frau bei dieser liebevollen Äußerung
fühlte, weiß ich nicht, nur so viel ist mir bekannt, daß
das Sparlassebuch ihm schnurstracks an den Kopf flog.
Und seither konnte der Herr Müller gut oder schlecht
gelaunt sein, die Frau kümmerte sich nicht darum. Sie
führten ein kaltes, liebclcercs, w.nn auch friedliches
Leben. Tic F^au tut alles, lvas der Mann wil l, aber
auch nicht mehr. Er kann befehlen, sie gehorcht. Er ist
der Herr.

— sDer Erzeuger dcö Vrdqeiuchs.) Der kräftige
Geruch, der vom Erdboden aufsteigt, wenn nach der lan»
gen Winterruhc oder nach einer mehr oder weniger gro»
ßen Periode der Trockenheit der Regen die ausgedörrte
Scholle erquickt und erfrischt, wird von den im Buden
befindlichen Kolonien eines Vazillus namens Eadothria
odoritcra hervorgebracht. Wie viele ihresgleichen, be»
sitzen auch sie eine ungemein zähe Lebenskrast, die die
Trockenheit wohl zu schwächen, nicht jedoch zu untergra»
ben vermag. Kaum aber, daß der Buden sich mit Feuch«
tigfeit gesättigt hat, leben sie energisch wieder aus und
v'rmehren sich dadurch, daß sie sich längsseitig spalten.
Dabei produzieren sie eine Substanz, die, sich verfluch-
tia/'üd, den würzigen Duft verbreitet, den wir als Erd»
geruch kennen.

— sUnterrichtsreisen für Millioniirstöchter.j Eine
wnklich kluge und resolute Dame scheint eine Mrs. Finch
auZ Newyork zu sein, die mit zwanzig jungen Mädchen,
fast ausschließlich Millionärslüchtern^ an den Gestaden
Englands anlangte. Mrs. Finch ist Vorsteherin eines
Unterrichts.Inslituts in der Hudson»Metropule, uud
die eUva 17» bis 19jährigen Goldfische sind die ältesten
'hrcr Schülerinnen, mit denen sie sich auf einer suge»
nannten „Unterrichtsreise" befindet. Einem Interviewer
erklärte die Amerikanerin bereitwillig den Zweck dieser
vuü ihr schun mehrfach erprobten Nciselehrkurse. „Unser
Bestreben" — sagte Mrs. Finch — „gcht nicht dahin,
der Well besonders gelehrte Frauen zu schenken- im
Gegenteil, die jungen Mädchen der wohlhabenden Klassen
sollen dazu erzogen werden, praktische Hausfrauen, ver»
ständige Gefährtinnen des Mannes Und vor allem echte
Lebenskünstlerinncn zu sein. Es ist daher notwendig, daß
sie das Leben nnd die Menschen möglichst gut kennen
lernen, und zwar nicht nnr in ihrem eigenen Lande.
Unsere jnngen Damen sind so erzogen, daß sie den sozia»
len und politischen Problemen in allen Kulturstaaten
volles Verständnis entgegenbringen. Sie kennen die
amerikanischen Lebensbedingungen und sind jetzt im Ve»
sniff, die sozialen Verhältnisse in europäischen Ländern
zu studieren. Wir haben soeben drei Monate in I t o
!>>n zugebracht und meine jungen Mädchen interessieren
sich nicht nur eifrig für die Kunstschätze Rums, Vene»
digs und anderer Städte, sondern ebenso sür das Wirt«
schaftliche Leben des italienischen Volkes. Jetzt sind wir
in London, und sufurt erfaßten meine Zöglinge die Ve»
deulung des Vcrgarbeiterstreits. Wenigstens bekunden
sie nicht weniger Interesse dafür als für die Sehens»
Würdigkeiten der Westminster-Abtei. Sie sind mit den
Lehren Nietzsches vertraut und kennen die Werke der
deutschen und der englischen Idealisten. Manche Leute
meinen, eine solche Erziehung mü^e den weiblichen
Charme rauben; nach meiner Überzeugung aber fördert
sie die Veranlagung zu jenem Eharme und jener Macht,
die wohl die meisten Frauen teuer erkauften Ersahrun,
mn verdanken. Unsere jungen Damen sollen vur allen
dingen jene wnnderbare Lcbenslunst erlernen, sich unter
den Menschen zu bewegen, ohne mit ihnen in die vieler»
ie'l Reibereien und Differenzen zu geraten, die bei
wcnigcr geschulten Individuen unausbleiblich zu sein
Pflegen. Schließlich werden sie auch zu der Erkenntnis
gebracht, daß es im Leben selbst scbr reicher Frauen wich.
t'gcrc Dinge gibt als exzentrische Toiletten und rau-
schende Vergnügungen.

— lDas Vrdstößle.j Aus der Münchener „Jugend":
Neulich war in Stuttgart mal wieder ein „Erdslößle".
Alle Lcule reißen die Fenster auf und von drüben höre
ich den entsetzlichen Ruf: „Um Gotleswille, Frau Nach»
bar, dut's bei Ehne au soo? I n m e i m Haus isch a
Erdbcba!"

— lAmcrilauischer Humor.) Lehrer: „Weißt du,
Tom, welches Tier des Nachts, wenn es dunkel ist und
alles schläft, sich langsam durch die Gänge windet und
geräuschlos die Treppen hinaufklettert?" — „Ja, das
ist mein Papa," antwortet Tom.

I n einer Schule erzählte die Lehrerin: „An einem
schönen Herbsttag ging Rotkäppchen in den Wald, und
als es den Weg entlang ging, kam es Plötzlich an eine
scharfe Biegung. Und wer, glaubt ihr, stand da groß
und breit, mit blitzenden Augen und glänzenden weißen
Zähnen?" Ein kleiner Junge meldet sich, und die Leh»
rcrin fragt ihn: „Nun, J im, wer war das?" — „Teddy
Nousevell."

Der verstorbene Richter Garey von Baltimore zeich»
nele sich besonders durch seine Schlagsertigteit aus. AIs
Mitglied der Staatslegislatur hatte er eine Gcsetzvur»
lagc eingereicht, die der Oppositiun wenig Freude machte.
E'ncr der Opponenten kam daher zu Garey und sagte:
„Ehe ich ein derartiges Gesetz einreichen würde, jagte
ich mir lieber eine Kngcl ins Gehirn." — „Lieber
Freund, Sie müßten aber ein vortrefflicher Schütze sein,
um das Ziel zu treffen.

Lolal- und Provinzial-Mchrichtcu.
Erste Geflügel- und Klcmtieransstcllunq in Laibach.

(Schluß.)

I m Ziergeflügel und in der sonstigen Kleintierwelt
haben die Aussteller Überraschendes geboten. Der uus
schon aus anderen Abteilungen der Ausstellung bekannte
Hcrr F r a n z e l trug auch in dieser Abteilung durch
seine hübschen schlvarzen und roten Florentiner (Tauben),
hochfeine Römer, rassige englische Pfaulauben sowie
durch die netteu Malteuser sehr viel zur Schönheit und
Vielgeslaltigkcil der Ausstellung bei. Seine Gold» und

Silberfasanen erregten besonderes Aufsehen. Die schö-
neu Perlhühner vom Herrn Hotelier P o « i v a l n i k
(Lloyd) hätte man auf der Ausstellung sehr vermißt. Sehr
niedlich war die Kollektion von Dr. H o ^ e u a r s pol»
nischen geschuppten Fnchstauben. Die Besucher umlager»
len förmlich das interessante Aquarium mit verschiede»
nen exotischen Fischen von Dr. N o v a k . M i t Interesse
besichtigte jedermann auch die feinen Seidehühner von
Notar H a f n e r .

Nun verlassen wir den Luxus und kehren wir wie»
der zur Wirlschaftstlcintierzuchl, zu den Kaninchen, zu»
rück. Gerade dieser Zweig unserer Wirtschaststleintiel«
well soll in neuerer Zeit, wo überall über die Fleisch- und
Äcchrnngsmillelleuerung geklagt wird, wieder zu seinem
guten Namen gelangen. Der Überfluß an allem Guten
halle das gute un-d harmlose Haustierchcn durch bos'
willige Vorurteile beinahe in Vergessenheit geraten unb
auöslerben lasseu. Aber es ist Talsache, daß gerade del
kleine Mann durch raliuuclle Kaninchenzucht seinen
Hanswohlstand auf sehr billige Welse bedeutend vcl'
bessern kann.

Auf unserer ersten Ausstellung der Kleinlicrwc!
gingen intelligente Herren voran; in den kommendes
Ansstellungen sollen kleine Leute, Erwerbsleute ui^
Männer aus dem Arbciterslande folgen. Die Genossen'
schast hat es sich znr Aufgabe gestellt, diese Bestrebung»'!'
unter den Massen zu propagieren. Der Erfolg wird niA
ausbleiben, wenn der gute Wille vorangeht.

Sehr rassige Kaninchen stellte Professor Treo>
und zwar mehrere blaue Wiener Riesen und mehret
Silberlaninchcn, aus. Unter den letzteren war ein ExeiN'
plar zu sehen, das sich aus jeder größeren Ausstellung
sehen lassen könnte.

Sehr schön waren die Tiere von De G l e r i a u^
B u b n i 5 aus Slivje in Istrien. Auch Hcrr und Fra"
Ga l l c in Laibach hatten kräftige französische Kanii'chcll
ausgestellt. Nicht zn vergessen ist der l a n d w i r t '
scha f t l i chcn S c h u l e i n S t a u d e n , die in die«
ser Abteilung durch sehr schöne junge Belgier vertretest
war.

So hatten wir nns das eigentliche Objekt der Äl«s'
skllung — die Klcinticrc — angesehen. Es war aber
noch eine ganze Menge von Artikeln da, die zur ^
flügel» und Kleintierzucht in Beziehung standen. Sehl
instruktiv war die Eicrkulleltion der ausgestellten ^
siügelrassen samt Markierstempcln usw. in der Nwndel'
halle des Hotels „Union". Ebendaselbst hatte die Ka<
l h o l i s c h e B n c h h a n d l u n g eine erlesene S " " " '
lung von Fachbüchern und Broschüren, eine ganze M " ^
naturgroßer Bilder, nalurlren ansgesilhrlc Anstchls'
karten von verschiedenem Geflügel und von Kaninche^
lassen zur Schau gestellt. Der schönen Sammlung A'
sprechend war auch das Interesse des Publikums. ^
ganze Zeit hindurch herrschte lebhafte Nachfrage nach dt"
verschiedenen exponierten Objekten.

Viel Interesse erweckte auch die Kollektion versch^
dener Untcrrichtsbehrlfe der landwirtschaftlichen Ha us'
H a l t u n g s s c h u l e i m M a r i a n u m in Lait"^
Es gab da verschiedene Modelle und Geräte, die in ^
Geflügelzucht verwendet werden.

Eine große Lücke wurde von der Firma „ ^
l<rln^'«ki i>l:i-ulniilill«1ii xnvcili" in ^i«ka VoN " ^
H e d ö e t ausgefüllt, die geschlachtetes Geflügel au<
stellte. Da konnte man genau den Unterschied zw's^
den gelb», weiß» und schwarzbeinigen Rassen beol»aa)t
nnd sich an diesem Bilde vergegenwärtigen, warum^
besseren Küchen die gelbfüßigen nur in letzter Reihe"
nicksichtigt werden. .̂

Eine schöne Kollektion von verschiedenen VcrlaUl
artileln halte auch die M l e t a r s l a zveza c>M,
slellt. Hohes Interesse erregte ferner die Firma P"
sterer aus Wiener-Neustadl, Fallingers Palenl»H"^
suchen» und Geflugclsutler.Fabrik, die auch die M ^
rung der ausgestellten Hühner während der AussteU"
durchführte. Die Spezialitäten der Firma in H " ^
und Hundcfuttrr scheinen vorzüglich zu sein; denn
beiden Tiergattungen langten sehr fleißig nach deM^,
bolenen Futter und schienen sich dabe, sehr wohl zU^
finden. Das Futter full auch sehr ausgiebig, gesu>'d/̂ .
daher sehr billig sein. Die Vertretung für dieses H " ^
und Hundesntl'er führt die Firma ' L a ß n i l , Sa>" ,
Handlung, die ebenfalls in der Ausstellung durch ^
sehr instruktive Samcnsammlung von verschied
Gartenpflanzen vertreten lvar. .̂ ßl

Angeführt mögen nur noch einige größere ^ . ^ <
werden, die im Garten den Raum zwischen den e»
nen Käfigreihen ausfüllten. . M ̂

Zunächst siel der große, sehr sinnreich au^^l o
Pavillon der bekannten Eisemvarensirma ^ uph^
ins Auge. Da hatte man Gelegenheit, die versa)' ^
slen Artikel zu sehen, die in der Hühnerzucht "" ^
Aufzuchtsperiodc bis zum Zeitpunkte, wo das H") ^
mr letzten Verwendung — der Schlachtung ^ ^ l t
glgcugeführt wird, in Betracht kommen. Auch ^.
in der Hauswirtschaft gute Dienste leistende ^
stände, wie Waschapparatr usw., lvaren da " " ! ) " " ^ z^
Gegenüber diesem Pavillon befand sich der P<w"
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Drogeric Ka n c, der neben einer Hausapotheke die tech. ,
nischc Verwendbarkeit des Gefieders zur Schau brachte,
was bei uns meist verworfen wird, in anderen Ländern,
z. B. in Böhmen, jedoch ein gerade so wichtiges Pro.
dukt wie das fleisch darstellt. Eine wichtige Ausgabe
erfüllten also die verschiedeneil Polster und die verschic,
denen Muster von Flaumgesieder, indem sie insbesun»
dcrc die Gänse- nnd Wassergeflügelzüchtcr auf den n,anch.
mal sehr dankbaren nnd lohnenden Nebenerwerb in ihrer
Geflügelzucht aufmerksam machten. Ebenso anregend »nr
in diesem Pavillon die Ausstellung von verschiedenen
Häuten, die gewöhnlich nicht beachtet, sondern einfach
weggeworfen werden.

Zum Schlüsse soll noch des schr niedlichen Hühner-
heims nnt Schlafraum und Fallnestern Erwähnung ge-
tan werden. Als Ausstellungsobjekt war es in seinem
Preise Zlvar nicht zu hoch, aber für die Massenverwcn»
dung ließe es sich viel einfacher und daher auch viel bil-
llger Hersüllen. Dmm wäre es besonders für die städ-
tlschen Hühnerbcsitzer sehr verwendbar.

So viel über die Aussteller und die ausgestellten
Objekte. Wie wir gesehen, war die Ausstellung in die-
ser Hinsicht reichhaltig, vielseitig und, lvas die Qualität
anbelangt, wider Erwarten zufriedenstellend.

Der zweite Punkt, das Arrangement der Ausstel»
lung, muß jedenfalls auch tangiert werden. Znr Entschul»
digung einiger Mißslände sei angefüyrt, daß die Aus-
stellung nach einer nur ein paar Monate langen Vor-
arbeit entstand und ohne jede Grundlage, frisch aus dem
Boden herauswuchs. Das erste was zu bemängeln wäre,
waren die engen, niedrigen, nngustiös zusammengeschla»
gcnen Käsige. Die stolzen Hähne hatten für ihren Hoch.
mut manch bittere Stunde verleben, ja sogar manchen
Tropfen Blut lassen müssen, bevor sie sich in ihr Schick-
sal fügten und ihre ausrechte .Haltung aufgaben. Die
Ungleichfürmigleit der Käfige ist für dcn Anfang unseres
Hühnerausstellungswcsens zu entschuldigen.

Gar wenig vereinbar mit dem modernen Ausstcl-
lungswesen aber >var das systemlose, Durcheinander.
Der maßgebendste Arrangeur der Ausstellung scheint
wehr der Spediteur, der die Hühner vom Bahnhöfe
brachte, als jemand anderer gewesen zu fein. Ohne be»
Andere Mühe hätten sich die Hühner einfach gruppieren
lassen, und zwar die Hühner für kombinierte Leistung,
die Orpingtons Wyandoltes, die Plymouth-Nocks, die
Nhude-Island, die Sulmtaler usw. in dem mittleren
Viereck, eine Nasse »lach der anderen, und zu bcidcn
Seiten oder sonstwo wieder symmetrisch die Vertreter der
beiden Extreme Hauptsächlich Eier. und hauptsächliche
Ileischrassen).

I m übrigen muß man froh sein, daß eine solche
Ausstellung überhaupt zustande kommen konnte. Be»
sonderer Dank hicfür gebührt Herrn Oberlehrer Z u «
Pan in Dulsto, der in verhältnismäßig kurzer Zeit so
viel interessantes Material vom Lande nach Laibach zu
schaffen vermochte. Ohne ihn wären wir von einer Gc-
flügelausstcllung gerade so weit noch entfernt wie vor
mehreren Jahren. Was wir gesehen, war zum größten
Teile sein Werk. I n letzterer Zeit standen ihm wohl
einige Herren vom Ausschüsse der Genossenschaft hilf»
reich zur Seite, indes war ihre Arbeit doch mehr oder
weniger mechanischer Natur. Dankend erwähnt sei noch
zum Schlüsse, daß Frau L c g v a r t i n den AussteNungs.
tagen schr fleißig mitwirkte und dadurch zum Erfolge
der Ausstellung wesentlich beitrug. l , ^ . n . '

Das Unglück auf dem Stol

wird uns von einem der Teilnehmer an der Verhängnis-
vollen Bergfahrt folgendermaßen geschildert: Wir stiegen
Mittwoch den 3. April um halb 9 Uhr abends in Schc»
Taunitz aus. Nachdem wir im Wirtshause I e c M eine
Tasse Tee getrunken, plauderten wir noch eine Zeit und
machten uns um 1« Uhr fertig zum Abmarsch. Die
Nacht war hell, wir alle bei guter Laune. Wir hatten
keine Ahnung, daß hoch oben ein Sturm tobte. Zwar
wurden wir gewarnt, aber wir mutwilligen, jungen
Leute ließen uns nicht abschrecken. Nach einem unge-
fähr zweistündigen Marsche gclanglen wir Zur Hütte
auf der ^abrczni^ka Planina. Wir waren froh, sür eine
halbe Stunde ein Obdach gefunden zu haben. Dr. Cerk
hicß uns essen, denn später gäbe es keine Nast bis zum
Gipfel. Dann prusten er und Kunaver die Kleidung
eines jeden, ob sie uns auch genügend gegen Kälte und
Schnee schützen werde. Für jeden einzelnen sorgte er,
jeden wickelte er fest ein. Draußen hörten wir schon
Windstöße, die das ganze hölzerne Gebäude erzittern
wachten. Niemand dachte jedoch, daß damit irgend emc
Gefahr verbunden wäre, und so begannen wir dcn Auf-
sl'eg. Bald kamen wir auf Schneegcbiet und erkannten
wfurt, daß uns die Steigeisen sehr zu stalten kommen
werden. Von einer Lawinengefahr oder von weichem
Schnee war keine Rede. Wir mußten die Steigeisen an-
binden, von denen wir nicht gerade die besten zur Ver-
fügung hatten, und nun begann die eigentliche Schneo
Wanderung. Es war gleich beim Anfang ein Fehler da»
bei.- die Kräftigeren gingen voran, dann kam Dr. Cerk,

nach ihm die Schwächeren, zuletzt Kunavcr, der da am
meisten zu schasscu hatte. Wir befanden uns schon etliche
hundert Meter über der Waldgrenze, als ich hinter mir
einen Schrei hörte. Ich wandte mich um und sah dcn
jüngeren Kunc auf dem harten Schnee hinabfahren.
Dr.' Ccrt kam ihm sofort zu Hilfe und brachte ihn wohl-
Ehalten wieder zu uns. Ich sah nun, daß die Sache
ernst sei, und begann mit mehr Vorsicht emporzutlim»
men. Eine Zeit ging cs ziemlich gut vorwärts. Jeder trat
u, die Fußstapsen seines Vordermannes. Der Weg wnrdc
immer steiler und die Steigeisen tamcn uns sehr gut
zu statten. Der Abstand zwischen dem Vordersten und
dem Hintersten betrug gegen 20 Meter, vielleicht auch
mehr/Die Distanz hätte jedoch viel kleiner sein sollen.
Es sind das scheinbar Kleinigkeiten, aber sie tragen viel
Schuld am ganzen Unglück. Ich erblickte ct.ua 50 Meter
vor mir einen kleinen Frlsblock, den einzigen, wo man
auf dem schwierigen Terrain ausruhen konnte. Vor mir
lcg noch ein steiler, vereister Schneeabhang, wo ich trotz
aller Vorsicht ausglitl, aber doch an meinem Eispickel
noch hängen blieb. Endlich zum Fclsblocke gelangt, setzte
'ch mich nieder und schaute zurück. Der Anblick war
ziemlich aufregend. Drei meiner Gefährten hatten schon
die Stelle passiert. Auch Dr. Ccrt war schon auf meiner
Seite. Er ließ dcn Rucksack zu Boden gleiten, öffnete
ihn und sagte dann zu mir, er wolle noch das Stativ
herausholen, das ihm schr weit hinabgeglitten lvar. Ich
bat ihn, es lieber nicht zu tun, aber er wollte es dennoch
haben. I n dem Augenblick hörten wir von der anderen
Seite den Ruf: „Zu Hilsc!" Ich sah dort Kunaver, über
seinen Bergstock gebeugt, mit dem er den jüngeren Kunc
und Bizovi5ar festhielt. Sie waren in der höchsten Ge>
fahr hinabzustürzen. Bei der ziemlich großen Entser.
nung und beim trügerischen Licht tonnte man es mcht
genau unterscheiden. Es war noch nicht 4 Uhr morgens.
— Susort, als Dr. Cert den Hilferuf hörte, eilte er mit
dem Rufe „Gleich, gleich!", dcn Eispickel nur flüchtig
ins Eis einhackend, zu Kunaver hinüber. Plötzlich glitt er
cus und fuhr aus der Eisfläche pfeilschnell hinab. Dies
alles geschah in vielleicht vier Sekunden. Zuerst lag er
auf dem Nucken, dann warf er sich mit einem Ruck in
die Höhe, fiel platt aus den Bauch und begann vcrzwei-
sctt den Eispickel ins Eis einzuhacken. Das war etwa
300 Meter unter uns' ich sah ihn nicht mehr. Die ande.
ren Gefährten sagten aber, es sei ihm endlich geglückt,
sich festzuhalten und sich aufzurichten. Ich rief ihn beim
Namen und hörte aus weiter Ferne „Ho, hopp!" zurück.
Wir atmeten auf und gingen Weiler. Auf der steilen Eis»
fläche tonnten wir nicht daran oenlen, Dr. Cert zu Hilfe
zk eilen, besonders da einige völlig erschöpft waren und
jeder Schritt mit Todesgefahr verbunden lvar. Aus der
ganzen Eisfläche tonnte man übrigens keinen sicheren
Punkt finden, wo man hätte ausruhen können. Um so
schnell als möglich die Prc^erenhülte zu erreichen, tluni»
men wir geradeaus in die Höhe. Ungefähr 10 Meter
über der gefährlichen Stelle fuhr der junge Kunc densel-
ben Weg hinunter wie Dr. Cert. Das geschah alles so
lautlos, daß mich daraus erst die hinter mir Gehenden
aufmerksam machten. Keiner sprach ein Wort; eine furcht,
bare Apathie hatte sich unser bemächtigt, denn der Ge-
oanlc, daß jeder unter uns jeden Augenblick hinabstürzen
tonnte, halle schon ganz von uns Besitz genommen. Wir
stlegcn weiter hinanf und kamen auf ein Plateau. Der
lobende Slurm riß uns Manlillen, Eispickel und Mutzen
weg. Alles slog pfeilschnell hinab. Wir achteten nicht
mehr darauf, es ging auf Tod und Leben. Kunaver trat ^
nun an die Spitze unseres Zuges und begann Stufen
Zu schlagen, da wir uns aus einer 50 Grad geneigten,
völlig vereisten Flüche befanden und an ein Weitertum-
men ohne Stufen nicht zu denken luar. Keiner wagte
es mehr, aus die mondoefchienenc Eisfläche zuruckzu»
blicken. Der Sturm war so stark, daß wir uns jedes-
mal an die Eispickel halten mußten, um nicht fortgerissen
zu werden. Dabei hallen einige ihre Pickel verloren.
Ohne unsercn lapseren Führer Kunaver wären w.r
nie hinausgekommen^ die Anstrengung ivar ubcrmcn,ch.
lich; er ahnte, lvas geschehen lvar, ermunicrte uns jedoch
und stellte sich sorglos. Endlich endlich erblickten wir
d'e Hülle. Einige Schritte vor der Hütte wären fast
noch drei herabgerutscht, so ermüdcl warcn w,r alle. Wir
mußten rinc Fensterscheibe einschlagen, um m die Hütte
zu kommen, da den Türschlüssel Dr. Ecrt bei sich führte.
Einige sanken wie bewußtlos hin und ein brennender
Durst peimatc uns alle. Der Tee m unseren Flaschen
loar zugefroren, Feuer tonnten wir nicht anmachen, da
der Rauchsang zugefroren lvar. Wir >oaren um 6 Uhr
früh in der Hütte angekommen. Um 7 Uhr ging schon
Kunaver fort um aus dem Tale Hilfe zu holen und
nach Dr. Cerk und Kunc zu forschen. Wir richteten uns
cm, so gnt es eben ging; in der Stube herrschte eme
Kälte von gewiß - ^ Grad Eclsius. Wir machten uns
einen künstlichen Kochapparat zurecht, da wir glücklicher-
weise Spiritus bei uns führten, und kochten auf diese
Weise zweimal Tce auf Prcblauer Wasser, das wir im
Keller gefunden hatten. Um 9 Uhr kam der jüngere
Kunc zur Hütte. Er hattc sich den Fuß start verletzt.
Wir empfingen ihn mit groher Freude, denn um ihn

waren wir in Sorge gewesen, während wir glaubten,
Dr Eerk werde sich als geübter Tourist gewiß zu helfen
wissen. Wie Kunc erzählte, war er noch weiter als
Dr. Cerk hinabgcrutscht. Er hörte ihn fragen: „Kunc,
stnd Sie?" Er bejahte, darauf hörte er noch Dr. CerkS
letzte Worte: ..Da haben Sie den Eispickel, retten Sie
sich damit!" Der Eispickel, den er ihm hinuniergeschickt
hatte, war nicht Dr. Cerks eigener, sondern ein anderer.
Er gehörte dem Gefährten Konstanjevec, dem er ent»
cilitien war. Allem Anschein nach hatte Dr. Cerk den
Pickel ausgefangen und ihn dann zu Kunc hinabgelassen.
Ob er seinen eigenen Pickel im Hinabgleiten verloren,
weiß ich nicht. Wahrscheinlich wurdv rr ihm bei der
furchtbaren Schnelligkeit, mit der er hinabrutschtc, ent»
rissen.

Von da an weiß niemand mehr, wie sich das Un-
glück ereignete. Ich vermute, daß Dr. Cerk in der Rinne
Weiler emporgeklommen und dann rechts über die Felsen
eingebogen sei, weil man dort Fußstapsen auffand, dann
dürfte er ausgeglitlen und abgestürzt sein. Sicheres kann
jedoch niemand behaupten.

Wir warteten in der Hütte den ganzen Donners,
lag und die Nacht auf Freitag auf Hilfe. Um 3 Uhr
morgens hörten wir Schritte. Wir öffneten schnell das
Fenster; es kamen zwei Jäger herein, die Oberförster
Tartar aus Scheraunitz grfchickt halte. Von diesen erst
eisuhrcn wir das furchtbare Unglück . . .

Um 4 Uhr in der Frühe kam die Militärer.vedi.
twn, bald darauf trafen die Touristen aus Laibach ein,
die wir alle als vorzügliche Bergsteiger kannten. Wir
begannen uns allmählich zum Abstieg zu rüsten. Die
Soldaten bestiegen noch mit einigen Touristen den Stol.
Es war so warm, daß wir selbst bei geöffnetem Fenster
nicht froren; es war ein völliger Willerungsumschlag ein«
getreten. Wir brauchten beträchtliche Zeit, bis wir alle
angeseilt und zum Aufbruchc fertig waren. Der jüngere
Kunc wurde an einen zusammengeklappten Stuhl ange»
scilt. Die Expedition wurde noch photographiert, dann
verließen wir den Gipfel. Es ging jetzt schneller bergab,
dennoch war das Hinablassen des Zusammengeklappten
Stuhles mit vielen Gefahren verbunden. Wir gingen
nahe an der Unglücksstelle vorbei, wo Dr. Cerk sür an-
dere sein Leben gelassen. Wir fanden verschiedene Sachen
von Dr. Cerl, auch eine Mantille und den Bergstock
cincs Soldaten. Etwa WO Meter über dem Walde be-
gegneien wir Dr. Tumin^ek, D.r. Dem^ar und Dr. Zu-
panc. Jetzt ging es rasch bis zur Planina hinab. Wir
bekamen dort loarmen Kaffee und wurden alle unter»
sucht und verbunden. Unter Planina kam uns unser
Netter Kunaver entgegen. Kein Wort wurde gesprochen,
wir konnten uns der Freude über unsere Rettung nicht
recht hingeben . . .

— sDentmalrat.) Der aus Grund des neueil Sta-
tuts der Zcnlralkummission sür Denkmalpflege von Sei»
ner l. und k. Hoheit dem Herrn Erzherzog Franz Ferdi.
nand ernannte Dcnkmalral wird am 12. d. M. zu seiner
ersten Session zusammentreten. Die Sitzungen werden
in den Räumen des Ministerratspräsidiums in der
Herrengasse in Wien abgehalten werden.

— sslnfnahme von Militiirveierinäraladcmilern.j
Zur Heranbildung von militärlierärzllichen Berufs«
bcamteu werden mit Beginn des Studienjahres 1912/13
14 Aspiranten in die l. und k. tierärztliche Hochschule in
Wien und 7 Aspiranten in die lönigl. ungarische Veteri-
närhochschule in Budapest als Militärvcterinärakademi»
tcr ausgenommen. Die Bewerber haben sich zu einer
siebenjährigen aktiven militärlierärztlichen Dienstlei.
lung im l. und k. Heere zu verpflichten. Sie werden

während der Dauer ihrer Studien auf Rechnung des
Hccresbudgets gemeinschaftlich untergebracht, verpflegt,
ausgerüstet und bewaffnet und haben weder ein Kol>
legiengeld, noch auch fur die Ablegung der Prüfungen
oder für die Ausfertigung des Diploms eine Taxe zu
entrichten. Es ist ihnen somit die Möglichkeit geboten,
ohne materielle Opfer ihrerseits oder seitens ihrer An-
qchörigen die Studien zu vollenden und sodann während
^hrer militärischen Dienstzeit bis in die Charge eines
Stabs-lOberslabs-Merarztes lA, bezw. 7. Rcmgllassej
zu gelangen.

— lVom Voltsschuldienste.j Der l. k. Bezirksschul-
rat in Gottschee hat die bisherige Provisorische Lehrerin
an der Volksschule in Niederdorf Johanna M r h a r in
gleicher Eigenschaft an die sechsllassige Volksschule in
Gutcmeld versetzt. — Der k. k. Bezirks chulrat in Adels»
berg hat an Stelle des krankheitshalber beurlaubten
Oberlehrers Andreas P e r n r den gewesenen Supplen-
ten an der Volksschule in Feßnih Hermann Km et zum
Supplcnten an der Volksschule in Siurje bestellt und die

ehrcrin Maria M a h o r 6 i ö mit der interimistischen
Leitung der Schule betraut. — Der l. k. Bezirksschulrat
m Loitsch hat die bisherige Supplentin an der ^olls-
chule in Unter.Idria Angela M . s e l i
schen Lehrerin und Leiterin der einlwWen V°llsschu^
^ Oberseedors ernannt und sie g l " c h z e t t ^
teilung des Exturrendounterrichtts m ^ " l . ^ r a u t

Der k. , Bezirksschulrat
Negma O k o r e n mil der lnter'nn, ,^, „ „ . "hen,
zweitlassigen Voltsschule ' " St. Georgen unter oem
Kumberge betraut.
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— (Der Laibachcr Gcmciudcrat) hält heute um
ö Uhr abends eine Sitzung ab. Auf der Tagesordnung
stehen die in der letzten Sitzung unerledigt gebliebenen
Beratungsgcgenslände.

— <Daü Leichcnbegängniö des Dr. Cerk.j Alu Ne«
qräbnisse nahmen, »vie »vir nachträglich erfuhren, auch
die Herren Vizebürgermeister Dr. T r i l l e r und Fi°
uanzdirektor Hofrat K l i m e n t teil.

— jTodccsall.) Auf dem .hl. Verge bei Littai ist
der dortige Pfarradminislralor, Herr Felix K n i x e k ,
im 42. Lebensjahre gestorben.

— <Die Arbeiten im Gruberkanal und an der Or«,
berstraße.) Am Vrühl »vcrden an der Vöfchnng beider
Ufer die letzten Pflasternngsarbeiten durchgeführt. Da
der Lail^chfluß >wch nicht feinen Normalfland erreicht
hat, werden'die Schleusen erft morgen gesperrt werden.
Hierauf wird das Vctt ueuerlich gereinigt und die I n .
standsewmg der gelegten kleinen' Bahngeleise bewerk°
stelligt werden müssen'. Bekanntlich hat sich dort, ivo die
Straßeilarbeit an der Böschung des linken Ufers zwecks
deren Tieferlegung im Gange ist, im Flußbette ein
großes Quantum von Erdmaterial angchäuft, das nun,
soweit es uicht vom Wasser sortgerissen wurde, mittelst
Materialwagen uud mit Hilfe eines Dampfmotors weg-
geführt werden foll. Die Straßenarbeiten werden derzctt
von Zwänglingen beforgt. Die Tieferlegung der Gruber-
slraße ist schon im ganzen Umfange ersichtlich. Haupt»
sächlich lMidelt es sich dabei um die Beseitigung des
.Hügels, der bisher die-Steiguug verursachte. Nun wird
die'neue Fahrstrecke in gerader Linie ausgeführt und auch
entsprechend nach innen erweitert werden. — Beim
Wasscrwehr nächst der Landwehrkaserne ist man mit der
Befestigung der zwei massiven eisernen Schleuseu, nnt
ter Monlicrung und den übrigen damit verbundenen
Arbeiten beschäftigt. x.

sPon der Erdbebenwarte.) Vorgestern um
10 Uhr 4 M in . 15 Sek. vormittags Beginn einer Fern»
hcbenaufzeichnung. Einsatz der zweiten Vorläufer um
'10 Uhr 6 M in . 15 Sek. Ha npt bewegn ng von 11 Milli»
meter Ausfchlag nm 10 Uhr 8 Min. 40 Sek. Sieben;
Minuten später setzt ein Nachbeben ein, das um 10 Uhr
:18 Mi l l . 41 Sek. das Maximum von 2,5 Millimeter
.erreichte. Ende der Aufzeichnung nm 10 Uhr 29 Min .
Herdentfernung über 1200 Kilometer. N.

— <„vruztvo inienirjev v I^jubljani.") Heilte
um 8 Uhr abends wird im Vortragszimmer des M l ! '
seums Eingang von der Vleiwcisstraße) Herr Ingenieur
Josef P a v l i n einen Vortrag über den Panamakanal
halten. Gäste willkommen.

— sTcr Zweig Laibach des All.qcmcincn deutschen
Sprachvereins) hielt', wie man uns berichtet, am 25. v. M .
feme Jahreshauptversammlung unter dem Vorsitze des
Obmannes Prof. Dr. P u s ch'n i g ab. Zunächst fanden
die Verhandlungsschrift der vorjährigen Hauptversamm-
lung und der Rcchnungsbericht des Herrn S o m n i tz,
der ein neuerliches Wachsen der Mitglicderzahl feststellen
konnte, ihre Genehmigung. Dann erstattete Herr
Schriftführer Prof. H i l l e nach einem Überblicke über
das Leben und Wirken des Gesamtvereines den Tätig-
keitsbericht der Ortsgruppe für das abgelaufene Ver.
einsjahr, wobei er nnter anderem auf die rege Anteil»
nähme der Laibacher Dentschen an der mächtigen Ab«
wehrbeweguug hinwies, die in allen deutschen Landen
ciegcn einen Antrag im deutschen Reichstage auf Hintan«
fetzung der eigenen deutschen Schrift eingeleitet worden
war und im ganzen mehr als 700.000 Einspruchsunter»
schriflen ergab; er konnte auch mitteilen, daß die vom
Vereine geförderte deutsche Wandkarle von Kram und
dem Küstcnlande der Verwirklichung entgegengehe. I n
anderen Fällen, in denen der Verein nach außen wirken
wollte, waren allerdings Hindernisse stark genug, um
Erfolge auszuschließen/ Eines lebhaften Antlanges er.
freuten sich aber wieder die fünf geselligen Abende,
welche neben der Zeitschrift am nachhaltigsten die Ve«
strebnngen des Vereines in der Öffentlichkeit verbreiten
und zu denen sich immer zahlreicher auch viele Freunde
aus anderen Vereinen und weiteren Kreisen einsinden.
Zwei Vorträge von Schriftsteller K r i l l aus Wien und
von Prof. H i l l e unterrichteten über die Vereinigun-
gen „Deutsche Heimat" und „Heimat und Welt" und
gaben jedem Freunde heimatlicher LandsclM und Eigen»
art reiche voltstundliche Anregungen. Herr Professor
Dr. Puschnig besprach Sonderheiten der deutschen Um-
gangssprache in Laibach und führte ein anderesmal in
Bildern den Vcdentungswandel in der dentschen Sprache
vor. Ein Gedenkabend 5var in einer Rede des Herrn
Dr. Hege m a n n über die Bedeutung diefes Kö>
nigs für die deutsche Literatur der 200. Iährung des
Geburtstages Friedrichs des Großen gewidmet, ein
zweiter den jüngstverstorbenen Dichtern Felix Dahn und
Wilhelm Jensen in einem Vortrage des Obmannes,
den Herr N e i c h e l durch Vefvrechung der Nomane
Dahns „Kampf um Rom" und „Odhins Trost" ergänzte.
Herr Schulrat Dr. B i n d e r entwickelte die Geschichte
des Weihnachtsfestes vom ersten Keimen bis zur Blüte,
mit besonderer Beziehung ans unsere Heimatsstadl. I n
einigen jungen Damen fand der Verein gute Kräfte für
den 'Vortrag moderner Dichtungen, neben denen mund-
artlichc Stücke durch Vorlesungen des Herrn Schulratcs
Dr. Binder lmederösterrclchlsch), Dr. Pufchnig (ober-
steirifch) Dr. Ecchcr llirollsch), Dr. Hegemann srhein»
pfälzisch) immer unter herzlichem Vcisalle zu ihrer Gel-
tung kamen Der Bericht schloß nnl Dankeswortcn, die
allen Herren und Damen gewidmet nxiren. welche durch
ihre Vorträge oder sprachlichen Darbietungen und durch
ihre stete Anteilnahme die Veranstaltungen des Ner.
eines verschönt hatten, dann den Tagesblalteru fur ihre

Unterstützung und vor allem dem getreuen Eckehart
des Vereines, der iininer anregend ihn am meisten ge»
fördert hatte, dem hochverdienten Herrn Schnlrate Dot-
lor B i n d e r. — Nach den ehrendeil Worten des frühe»
ren langjährigen Obmannes, Herrn Sekretärs S u p -
p a n t f c h i t f c h , ist es also wohl gelungen, die Ziele
des Vereines! Verständnis der Muttersprache, Liebe zur
deutschen Kunst nnd Anhänglichkeil an das deutsche Voll,
zu erfüllen. Auf desfen Antrag wurde auch der bisherige
Obmann Herr Prof. Dr. P u s c h n i g und der übrige
Ausschuß in den Herreil Dr. H e g e m a n n , Professor
H i l l e , Sekretär R o e g e r uud Kaufmaun S o m »
n i tz wiedergewählt. Nach kurzer Wechselrede über einige
unter Allsälligem vorgebrachte Anträge für weitere
Veranstaltungen des Vereines schilderte schließlich Herr
Dr. Hege m a n n die Eindrücke, die er als Vertreter
des Laibacher Zweiges bei der Fünsnndzwanzigjahrseier
des Marburger Brudcrvereiues empfangen hatte, und
erntete mit seinem gehaltvollen Vortrage reiche Aner-
iennung.

— sDer diesmalige Wettersturz) bereitete sich lange
vor und sandle seine'Vorboten schon am Ostermontag
voraus. I n den ersten Nachmittagsslunden zeigte die
Kurve des Barographen ein stetes Sinken des Lnft°
druckes. Gestern früh fetzte ein heftiger Südwind ein,
dcr nach einstündiger Unterbrechung am Abend den
ganzen Tag anhielt. Das Maximum der Windgeschwin»
digleit wnrde um halb 2 Uhr nachmittags mit 50 Kilo-
meter festgestellt. Die luflelektrischen Störungen began-
nen am gestrigen Vormittag, nahmen an Intensität'all»
mählich zu nnd erreichten nach 9 Uhr abends den höchsten
Grad. Gegen halb 10 Uhr tonnte man die ersten Blitz-
c>.scheinungcn beobachten. Um 10 Uhr 55 Minnten er°
reichte das Gewitter für Laibach seinen Höhepunkt. Gc»
gen Mitternacht flanle der Wind ab nnd gleichzeitig fie»
len unter Regen die ersten Schneeflocken. Knrz nach
Mitternacht wirbelte der Schnee wie mitten im Winter
zur Erde. 13.

— lDie Corpus Christi-Kirche in Gottschee.) Die
Zentralkommission für Denkmalpflege genehmigte das
Projekt für den Wiederaufbau der fast gänzlich durch
Feuer zerstörten Kirche mit folgenden Bemerkungen: Die
in der Seitenansicht über den Fenstern projektierten
Giebel, welche eine unruhige Wirkung haben, wären weg°
zulassen. Die weit auseinanderliegenden Fenster wären
näher zusammenzuziehen. Sollte eine Beleuchtung des
oberhalb des projektierten Tonnengewölbes liegenden
Raumes nutwendig werden, so hätte dies dnrch einfache
Dachfenster zu geschehen. Eine Eindeckung der Kirche mit
Eternit sollte unterbleiben.

— sVrucstine Schemua -s-.j I n Klagenfurt ist am
8. d. M. im 78. Lcbeusjahre die Majorswitwe Erne«
stine S ch e m u a geborene L e ch l e i t u e r , Mutter
des Chefs des Generalstabes Vlasius Schemua und des
G. d. I . Hans Schemua, gestorben.

— <Die Obstkulturen uud die Weiussnrten.) Nach
dem Berichte des Acterbanminisleriums über den Stand
der Obstlultur und der Weingärten in den im Reichs,
rate vertretenen Königreichen und Ländern Ende März
1912 kann der heurige Winter allgemein für alle Krön»
länder Österreichs als milde bezeichnet werden. Die
Obslbaume haben im Süden durchwegs ausgezeichnet
überwintert. I m nördlichen Gebiete habeu infolge der
Iännerfroste in rauheren Lagen das Steinobst und auch
einige empfindlichere Virnsorlen durch Erfrieren dcr
Augen Schaden genommen. Die Obstblüte ist heuer, durch
das »uarme Welter begüustigt, um wenigstens zwei
Wochen früher eingetreten, als in Durchschniltsjahren.
I m weitaus größten Teile des österreichischen Weinbau»
gcbietes haben die Weingärten den Winter ohne Schaden
überstanden.

— lNücklehr aus dem Süden.) I n den letzten
Tagen der verflossenen Woche zogen drei Schwärme von
Kranichen und Wildgänsen über Misere Stadt dahin.
Nach ihrem leicht vernehmbaren Gefchrei zu urteilen,
lvar ihr Flug sehr nieder. x.

— lUng'lückosall.j Als der Motorführer Karl Za»
bavnit diesertage ins Motorhans in Töplitz bei Üitlai
einfahren wollte, fchlug plötzlich ein heftiger Windstoß
einen Torflügel zu, wodurch Zabavnit, der auf der
Motorbrücke stand, ans Fahrzeng gedrückt wurde und
schwere innere Verletzungen erlitt.

— (Sehnsucht nach dem Arreste.) Gestern nach.
mittags bettelte der nach Oberlaibach zuständige Tag-
löhncr Franz Körens zudringlich in mehreren Gast»
Häusern in Uillcr^iäta. Dem Gendarmen, der ihn des-
halb beanständete, erklärte Korenmo, nur deshalb ge-
bettelt zu haben, um eingesperrt zu werden. Der Gen»
darm tat ihm diesen Gefallen und lieferte ihn dem Ge-
richte ein.

— Mochenviehmarkt in Laibach.) Auf den Wochen»
viehmarkt in Laibach am 3. d. M. wurden 301 Ochsen,
125 Kühe und 25 Kälber aufgelrieben. Darunter befan»
den sich 300 Schlachtrinder. Die Preise notierten für:
Mastochfcu mit 90 bis 100, für lMsctle Ochfeu mit
K0 bis 90 und für magere Ochsen mit 70 bis 80 X
für 100 Kilogramm Lebendgewicht.

— Um städtischen Schlachthausc) wurden in der
Zeit vom 24. bis 31. v. M. 04 Ochsen, 8 Stiere und
5 Kühe, weiters 195 Schweine, 111 Kälber, 39 Hatt.,
mel nnd 131 Kitze geschlachtet. Überdies wurden in ge«
schlachteten! Znstande 1 Schwein, 47 Kälber und 36 Kitze
>iebst 604 Kilogramm Fleisch eingeführt.

" l(5in vereitelter Selbstmordversuch.) Der 25jäh»
rigc August Rumpel stand bei einer hiesigen Eisen-
Handlungsfirma als Kontorist im Dienste. Erst kürzlich
wegen Dicbslahlcs einer goldenen EhrmwmeterlasclM.

nhr in I<n>c vom hiesigen Landesgerichlc zu einer
mehrwöchentlichen Kerterslrase verurteilt, erregte er
durch sein eigentümliches Benehmen den Verdacht, daß
er nicht ehrlich sei. Sein Ehes ließ ihn beobachten und
erstattete, als er genug Veweismalerial gesammelt zu
haben glanble, gegen ihn die polizeiliche Anzeige. Die
Polizei ließ Rumpel am Karsamstag nachmittags durch
einen Detektiv vorführen. Eine in der Wohnnng des
Kontoristen vorgenommene Hausdurchfuchung lieferte
Beweise von der Unehrlichfeit des Angezeigten zutage.
Nach der Tatbestandansnahme erklärte der die Erhebuu»
geu pflegende Polizeibeamte den Burschen für verhaf»
let. Als man bei ihm noch eine Leibesdnrchfnchung vor»
nehmen wollte, geriet er außer sich und schrie, er lassc
fich nicht untersuchen. Nnn ordnete der Beamte desfen
sofortige Visitation an. I n diesem Angenblicl griff Rum»
Pel mit der rechten Hand in die Überziehertasche und
feuerte aus einer Vrowningpistole gegeil sich einen
Schuß ab, dcr aber infolge raschen Zugreisens eines
Sicherheitswachmannes fehlging. Nnn rissen die Sicher»
heilswachmänner Rnmpel die mit 8 Patronen geladene
Pistole ans der Hand. Bei dcr Leibesvisitation, gegen
die sich Rnmpel mit aller Gewalt wehrte, wurden noch
zwei mit acht Patronen geladene große Revolver uebft
^8 Patronen vorgefunden. Gestern nachmittags wurdc
dcr gefährliche Kontorist dem Laudesgerichte eingelie-
fert.'

" l I m Grada^icabache ertrunken.) Gestern gegcN
l l Uhr vormittags setzte sich die im Jahre 1847 iu
St. Vclt bei Sittich geborene Elisabeth Mehlc, eine be-
kannte Nraulwcintrilitcrin, auf cine Banl nächst dem
Grada^ucabache, fiel aber nach einiger Zeit von der
Bank, kollerte das steile Ufer hinunter und stürzte in
den stark angeschwollenen Bach, worin sie ertrank. Die
Leiche wurde in die Totcntammer zn St. Christoph über-
führt.

* <Feiertaa.schronik.) Am Oflcrsonntag nachmittags
gerieten anf der Nleiweisslraße ein Kanzleidiener und
ein Spengler in einen Wortwechsel nnd schließlich u>
eine Ranferei. Auf der Poljauaflraße begegneten sw)
abends zwei Knechte, die beide ein Mädchen n,it Liebes»
antragen bestürmten. Sie gerieten tätlich aneinander,
bis sie von einem Slcherheitswachmanne getrennt wur-
den. — I n einem Gasthanfe an der Marlinsftraße re,n<
pellen zwei belru,nlene Arbeiter die Gäste an und be»
schimpften sie. Einen Knecht, der sie zur Ruhe ver-
ivies, warfen sie zu Boden, mißhandelten ihn mit Fuji'
lritlen und brachteu ihm bedeutende Verletzungl'N bei.
— Nach Mitternacht beanständete ein Sicherheitswach'
mann in der Nohorwgasse einen Bnreandiener " " "
einen Schlosser wegen Exzedierens. Der Bureaud""",
der emen falschen Namen angab, wurde den, ^ » ' ^ . ^
geführt. — Ei>i Handlungsbeflissener ans U»ls^ V
und ein Friseur wurdeu durch einen Sicherhcu-'wa )°
mann wegen Störung der nächtlicheil Ruhe «ngcyane .
- AIs Sonnlag abends zwei Knechte einen Freund m

HradeMydors besuchten, gerieten sie in eine Rauferei.
Der Frcnnd, der sie aus dem Hause schasste, wurde NM
einem Mefsc-r am linken Arme bedeutend verletzt. ^
Montag wurde im Gnsthansc in der Vegagaffe cin
Fleifchhanergehilse in einem Raufhandel nicht unbe-
trächtlich verletzt. — Montag nach Mitternacht exzcdicr-
ten mehrere Burschen auf der Poljanaftraße nnd b>
gaben sich, von einem Sichcrhcilsivachmann beanstän-
det, in den Hof, wo sie neuerdings absichtlich die Ruhe
störten. Sie wurden zur Anzeige gebracht.

— sFahrraddiebstahl.) Dem Schneidermeister Joses
Nope in Tomxale wnrde unlängst ein vor dem Hanse
gestandenes, noch gnt erhaltenes Fahrrad gestohlen. Das
Rad mit Torpedosreilanf trägt das Firmazeichen „ I " ! '
Laibach", ist schwarz lackiert, hat eine nach abwärts gs"
bogenc Lenkstange, einen Kolschützcr und einen durch"
schnittenen Ledersaltel.

" lWe.qen verbotener Rückkehr verhaftet.) Am Ostcr-
montag abends verhaftete die Sicherheilswache den w^'
gen Eigentumsdelikte abgeschafften 33jährigen arbeils'
losen Väckergehilsen Lorenz Dermola aus Altlack. ^ '
wurde dem Gerichte übergeben.

— lVerstorbene in Laibach.) Theresia Rožl^
Schneldersgatlin, 53 Jahre, Kongreßplatz 7; Leopm^
Gabru-, Eisenbahnkondukteur i. R., 54 Jahre, Ressc>'
slraße 23; Elisabeth Mehle, Pr in te , 65 Jahre, Kirch"''
gasse 19; Magdalena Fischer, Private, 79 Jahre, M<n^
Thcresienslraße 11; Antonia Knne, Psründnerin, ''"
Jahre, Josef 5u5lar, Keuschlerssohn, 11 Monate, P<w
Rcndel, Hausierer, 64 Jahre — alle drei im Landes-
spitale.

— lKinematoqraph „Ideal".) Das diesmalige Pr"'
gramm enthält anßer zwei kolorierten Natnrausnahmc'"'
dem Varu>l<'sil»l und den hochlomischen Moritz- "N°
Fritzl°Films, das Sensationsdrama: „ I „ dcr Tiefe dc>'
Abgrnndes" mit herrlichen Szenerien. Hier sieht ma'
<im besten, uxis für tollkühne Leisluugeu ein Sc l )^
spicier fürs Kino vollführen mnß. Als Äbendzngabe ' I '
der Nordisk-Riesenlnnslsilm „Der Schrei nach Lebens
glück" zu nennen. — Freitag „Der Schrccker der W M
Ihochspannendcr Löwensilm). Samstag der DeteM^
schlager „Zigomar 11", Fortsetzung des ersten Tc^u^,
lsehr spannend). I n Vorbereitung „M i t Kapitän Scol
zum Südpol".

Theater, Kunst und Literatur.
— l-Olonzert des Wiener Tonlünstler-Orchcstels'!

Das „Vndweiser Kreisblall" vom 3. d. M. sch"!^
Bndweis erhielt Somslag abends wieder eine »lunl
lische Sensation geboten. Nach dem erst vor kurzer ^
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adsnwierlen Kwnzerle der Leipziger Philharmoniker er» '
schien mn Somslag das Wiener Tuntiinsller^rchester
unler Hans Maria Nxilliiers Leiluiig au^dem .^inzer<°
P"dinni dcs Denlschen Hanfes und b t̂ dein innsitliebe».
den Pnklilnm, das den geräunligeu Saal bis anf den
l^'len Plal') beseel hiell, einen seltenen Nulchgenuß, der
.',» Vergleichen zwischen den Leipziger Philharmonikern
»nd den Wiener Tonlnnstlern heraussorderie »nd zu»
W'nsten der letzteren entschieden wnrde. Wenn anch diel-
^'Psig lind vielariüig, im Handeln repräsentiert das ans
N'ch^g musikalische» <Hinl)e>len bestehende Orchester einen
t̂m-Per, der l'm, dem mächtigen Willen ersiillt ist, anf

"'m unendlichen Gebiete der Harnwnie nnd Pulypho-
me das liinstlerisch Vollendetste zu bieten. Mi t ganzer
5,,'mgrlmng nnd gehobenem Fühlen lanschl der Zuhörer
u» Bewußtsein des weihevollen Genusses den Nnbie-
lm'ge.' der ^imsllerschar, nm a,n Schlüsse einer jeden
"nzc nen Nnmmer der Vortragsordnnng. ja selbst nach
sl im,^ '? "5" ^"bc der zu «ehör gebrachten sinsoni-
H " . . 7 " " " " k " n . t i „ den Neisallsstnrn, einzufallen, der
M !pontan erhebt. ^ M j / Goldinarks Satnntala.
^wlUi i re eingeleitet, braätte der Abend in weiterer
U . ' ^ M s k i j s s"hste Sinfonie, die hervorragendste
M / u n g dieses jlavisch.mela.icholisch.glnlvollen Mei-
i . 3 ^mposiliuii. Nach diesem seltenen und sclMe°

ng^il Werke kam das Konzert in G°Moll von Vruch
0<nn ^ortrag, d<is dem kmiigl. rnmänischen Kammer»
w.rttiosen Prof. Rudolf Malcher Gelegenheit bot, seine
pnichigo Technik uiid sein von seelischem Empfinden
ucmi Inßles Spiel zu offenbaren. Die nachfolgende sin-
^n,che Dichtung „Moldan" von Smetana fai,d auch
in-r die giinsligste nnd beifälligste Aufnal^ne. Als Ab-
n)ni^ des so überaus genußreichen Konzertabends ge-
langte Beethovens dritte Leonoren-Ouvertürc, in der
ocr geniale G^st des'unsterblichen Meisters so wir-
Migsvullen Ausdruck findet, zur Wiedergabe. Ein

Vauptverdienfl an den, unbestrittenen Erfolg der Wie-
"cr Touknnstler gebührt dem feinfühligen und vor-
nehmen Dirigenten' .Hans Maria Wallner, der mit Ver>
5>chl aus alle besonders hervortretenden Temperaments-
Mlßerungen mit angenehm wirkender Nuhe sein mäch.
llges Orchester zum sicheren Siege führte. Der stürmische
Applaus, der schier nicht enden wollte, mag den erst»
lualig erschienenen Gästen als Veweis dienen, daß sie
lcderzeil in Vndweis herzlich loillkomlnen sind. — Kar-
ten für das ^aibacher Konzert, das ani l2. d. M . in der
Anhatte stattfindet, sind in der Buchhandlung Jg. von
Acmmayr ck ^ed. Namberg erhältlich.

Danksagung.
Für die zahlreichen, ihm anläßlich der Allerhöchsten Ver»

leihung des Titels eines

Kaiserlichen Bates
von so vielen Seiten zugekommenen, überaus freundlichen Glück'
wünsche spricht den wärmsten Danl aus

Johann N. Roger sen.

Telegramme
vez t. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Verlobung im Kaiscrhausc.
>..- ! ? " " l ^ " lpl ' l - Mi t Bewilligung Seiner Majestät
^ l . ^ / ^ ' ^ h ^ " ' " Ostermontag in Wallscc die
^cilobnng der Erzherzogin E l i s a b e t h F r a u -
. ^ ! s l a der ältesten Tochter des Erzherzogspaares
^ranz Salvator, nnt dem Grafen Georg von Wa l d -
d u r g ° Z e i l . ^ u stenan . H o h e n e m s statt. Der
Nräntigam, der dem schwäbischen Herrcngeschlechi der
Waldbnlg entstammt, ist Oberleutnant im Dragoner-
regiment Nr. 2. — Seine Majestät der K a i s e r , der
sich des besten Wohlseins erfrent, dürste noch einige Tage
in Wallsee bleiben.

Die Salmen von Capo d ' Is t r ia .
Tricst, 9. April. Den Blättern zufolge hat die

Mehrheil des Konsortiums der Salinenbescher don
Capo d'Istria, von welchcn das Ärar der größte ist,
beschlossen, wegen schlechter Vetriebsverhältnisse die
Salzgewinnung heuer aufzulassen. Dic Salinen oon
Capo d'Istria werden heuer zum erstenmale brach
liegen.

Überschwemmungen.
Lewdera., 9. April. Der San ist auch bei Przemysl

ausgetreten und hat die liefer gelegenen Felder über»
schwemmt. I n ^ollil'w hat das Hoch'wasser des Swin,a°
swsses weile Strecken, darunter den S i a d t M l , über-
fll'lel. Das Hochwasser des Dnjestr ist ziemlich hoch.

Ätarmaros-Tziqct, 9. April. Die Gemeinde Felsü-
^i jo wnrde von Hochwasser heimgesucht. Die Gärten und
-lc erselder sind unter Nasser geseht. Viele Vriicken sind
U'ils beschädigt, teils weggerissen. Die Landstraßen sind
"npaj,,erbar. Der Poswerlehr ist unterbrochen. Aus der
"egend »on Ösörmezö und Nerczna »ucrden gleichfalls
^ul ;^ huchoasserschädeii gemeldet. Der Negen ulid der
^"ineeiall dauern an. ^eltungsarbeite» sind eingeleitet

Stürme.
Vreslau, 9. April. Die Stürme der letzten Tage

liaben in den Waldungen des Niesen- und des Iser-
gt'birges großen Schaden angerichtet. W,c aus Gottes-
berg gemeldet loird, haben die furchtbaren, zuwerlen
ortanarligen Stürme im ganzen Waldcnburger Berg-
land ungeheuren Scl)aden verursa6)t. Am Samstag und
Sonntag war der Aufenthalt im Freien gefährlich. Die
^ernsprechleitungen nnd die elektrischen Lichtleitungen
vieler Gemeinden sind zerstört. Die Straßen ,n Gottes-
berg »uaren am Sonntag von Maucrwcrl, Ziegeln und
Glässplittern übersät. I m Gebiete des HoclZvaldes wur-
den viele starle Bäume entzweigebrochen.

Der italienisch-türkische Krieg.
Konstantiuopel, 8. April. Das Kriegsminislerium

veröffentlicht Depeschen über kleinere Vorpostengesechte
vor Tubrul am :^,. März und 1. April, in welchen d,e
Türken stets erfolgreich gewesen seien. Am 4. d. M.
besetzten 50 türlische Soldaten die italienischen Lauf.
graben bei Tobruk. Drei italienische Bataillons, unter-
stützt von Land- und Schifssartilleric, griffen die Tür-
lcn an. Nachdem diese 500 Mann Verstärkung erhalten
hallen, zogen sich die Italiener zurück. Die Türken hat-
ten keine'Verluste, die Italiener hatten zirka drechlg
Tote.

Nom, 9. April. Die „Agenzia Stcsani" meldet: Der
Oberkommandanl der flotte, Admiral Faravelk, wurde
über eigenes Ansuchen aus Gesundheitsrücksichten vom
Oberkommando enthoben. Der Kommandant des zweiten
Geschwaders, Admiral Vialo, wnrde zum Oberkomman-
danleii der sslotte und der Admiral D'Aste Stella zum
Kommandanten des zweiten Geschwaders ernannt.

Ein Vergnügungsoampfer gesunken.
Äai?u, 9. April. Ein mit Ausflüglern voll besetz-

ter Dampfer der Tramwaygesellschaft ist gestern um
I I Uhr abends auf dem Nil gesunken. Wie verlautet,
fanden zweihundert Personen in den Wellen den Tod.
I n der Stadt herrscht große Bestürzung.

«ecanttvortlicher Redalteur: Anton F u n t e l .

IV: Nieren- und Blasenleiden, Harngricr»,
Hernbeschwerden und Gicht, bei Zucker-
hnrnruhr, bei Catarrhen der Athmungs-

und Verdauungs-Organe
wird die Bor- und Lithium-hältige Heilquelle

mit ausgezeichnetem Erfolg angewendet.

Wirksames Präservativ gegen
bei Schar lach auftretende

Nierenaffectioncn.

Harntreibende Wirkung.

Eigenfrei.

Leicht verdaulich.

Angenehmer Oeschmack.

Absolut rein.

Constante Zusammensetzung.
Besonders jenen Personen
empfohlen, welche znfolge
sitzender Lebensweise an

Harnsaurer Diathese und
Hämorrhoiden, sowie

gestörtem Stoffwechsel
leiden.

Mediclnal-Wasger und dietätisches Getränk
> ersten Ranges.

(5
29

6)
 6
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Tagesbericht der Laibacher Erdbebenwarte
und Funkenwarte.

(Gegnl.ibet vn, d» »r°in«chkn Sparlass« 1887,)
(Ort: Gebäude der l. l. Staats-Oberrealschule.)

Vage: Nöidl. Breite 46° 03'; östl. Länge von Greenwich 14° 31'.
N o d e n u n r u h e : Mäßi« start.
Nniennenstör l lnaen: Nm 9. Npnl nm 20 Uhr

I V 4 " ? . um 3 i Uhr W Minuten VIb. Am 10. April um ? Uhr

"^ün"Äärle-Am9.Aprilum2«Uhre^

e «!chwach>. H .beutlich., « »»"<"«.. l «>ehr lr i f t ,«».

Meteorologische Vesbachtnngen in Laibach.
Seehühe 306 2 m. Mit t l . Luftdruck 736-0 mm.

_ z Zks ft zk^
^ - ^ d e r r ? «nstcht ? 3 Z
A H° ßD" 5 3 """ " Himmel« H»H

"II^U. N. 7ij5 4j 18-0 S. mäßig bew0M
^- 9 U. Ab. 35 7 j 10 4i SW. mäßig ! heit«

7 U F. ^ 4 b 7'8 NOTmäßiss teilw^bew.
7 2U.N. 336 184 SW. mäßig bewölkt 0 0

9U. Ab. 35 8 13^SW.schwach »
7A7U 38^3^ 9 ? SO. schwach halb be». >

8 2U N. 7 3 4 3 1 7 0 O. mäßig heiter 0 0
9 U. Ab. 31 - 4 12 9 SW. mäßig bewdllt

" ' ? ^ l l ^ ^ b ^ 12 0 SW. z. ftarl heitn
9 2 U N 21b 1 8 1 » hall» bew. 0-0

9U. Nb. 19 2 10 8 NW. mäßig Regm
10^7"Ü- F. ! 23-^s 3' 0̂  NO. schwach I bewölkt 31'8

Das Tagesmittel dei Temperatur vom Samstag beträgt
12 0» Normale ?'9°, vom Sonntag 13 3°. Normale 8 I',v«nn
Montag 13'2°, Normale 8 3«, vom DienStag 13 6», «or»
male 8 5°.

Nachts auf den 10. Schneefall.

W i e n 9. April. Wettervoraussage für Tteierm«!,
Kclrnten u n d ' » r a i n : Trübung, zeitweise Niederschlage Tem-
peraturabnahme, ,'örtlich mähige Winde. — Trieft: Trübung,
zeitweise Niederschlage, etwns lühler. im Norden Äoie,. un
Süden Schirolto. mäßige Winde. - Für Ungarn: «egm oder
Gewitter, spater veränderliches Wetter nut lebhaften Wmden
und Temperaturabnahme. ^ ^ . ^ ^ . ^ ^ ^ , ^ ^ » » » ^ » « .

Erstes Moorbad der Welt, hervorragendes
Herzhellbad.

= = Franzen&quelle = =
ärztlich empfohlen bei Chlorose (Bleichsucht), Anämie,
Hysterie, Migräne, Neurasthenie, Menstruationsetörun-

gen, Sterilität, Skrofulöse
Natürllohes Franze&sbader Sprudels als

ein leicht lösendes, säuretilgendes, harntreibendes, in
größerer Dosis vollkommen schmerzlos abführendes

Heilmittel. (4920) 4 - 2
Erhältlich in allen Apotheken, Drogerlen, Mineraiwasserhandlunaen

Generalvertretung :
AJte k. k. Feldapotheke, Wien, I., Stephansplatz 8.

EINLADUNG
zu der

Donnerstag, den 18. Ipril 1912, um 4 Uhr Baebtntttags
im Sparkasse-Sitzungssaale

stattfindenden

37. satzungsmässigen Vollversammluiig
der Kreditteilnehmer

des KPBdifvePBlnes derKrainischen Sparkasse
in Laibach.

Tagresord.rL-o.rLgr:

1.) Bericht des Obmannes über die GeBchäftserjeb-
nisse des Jahres 1911.

2.) Bericht des RechnungBprttfungsan8Bcbuss«s ttber
die vorgenommene Prüfung des Rechnungsab-
schlusses pro 1911 und Beschlußfassung über
die vorgelegte Bilanz.

3.) Ergänzungswahl des KreditteilnehmerauBSchusseB
für die nach Ablauf ihrer dreijährigen Amts-
dauer satzungBgemaß heuer zum AuBtritte be-
stimmten, jedoch nach § 32 wieder wählbares
drei Herren Komiteemitglieder sowie for twm
weitere ausgetretene Mitglieder.

4.) Neuwahl des RechnungsprüfungsauBschuBses für
das Jahr 1912, bestehend aus drei nicht dem
KreditteilnehmerauBBchu8se angehörenden Kre-
ditteilnehmern.

5.) Allfällige Anträge der Kreditteilnehmer (§ 88
der Satzungen).

Laibach, im April 1912.

Der Obmann des Kreditteilnehmer-Komitetf:

Johann Mathian senior.
§ 20 der Satzungen: In der Vollvertammlnug k*nn

das Stimmrecbt von den in Laibach wohnhaften
Mitgliedern auch durch bevollmächtigte V*T0}*V
mitgliederauggeübt werden. l iand«l»«M e I^*^
ten können sich durch einen ihrer JJlJJJJrJJ^ '
vertreten lassen ; doch können durch BerO^f^D
tigungen nie mehr alß drei ^iltDm^ß\ 3_1
Mitglied übertragen werden. l

Dnltll Sie,
' ' ' ' ' ^ ., , Mücken« und Vrustschmerzen,

"enn Sie verschnupft, heiser, verschleimt sind und schwer atmen, Feller's Fluid m. o. A 'ElsafluU^ Wir überzeugten uns selbst ^ ^ fr»"l°. Erzeu^r «,r
Halsweh, Seitenstechen lc. von seiner heilenden, hustenstillendcn. erfrischenden Wlrlung. Probeduhend 5 Kronen. 2 Dutzend 8 irronen o" ^. ^ 1 ^ 5
Apotheker E. V. Feller in Stubica, Elsaplatz Nr. 289 (Kroatien).
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Angekommene Fremde.
Hotel „Elefant".

Am 6. A p r i l . Iesfen, Redakteur; Siramay, Journalist;
Lettin, Aviatiker, s. Chauffeur; Weiß, Lech, Nsde,, Wien. —
v. Polorny, Kassier des Wr. Bankvereines, f. Gemahlin, Inns»
brück. — v. Walluschnigg, Privat, Lichteuwald. — Stech,
Privat, Görz. — Weck. l, l. Vautmnmissär, s. Familie, Rudolfs-
wert. — Dr. Mühleisen, Advokat, W. Feistritz. — Dr. Bakov-
nil, l. l. Notar. Mottling. — Antner, Mühlenbesitzer, s. Sohn,
Waldegg. — Straßmann, Direktor, s. Gemahlin u. Chauffeur,
Voitsberg. — Kreminger, Beamter, «aibach. — Domes, Bau»
meister, Trifail. — Dr. Klug, l. l. Professor, s. Gemahlin. Graz.
— Tomsich, Privat, s. Familie, Fiume. — Arnoldt, Piioat,
Treviso. Italien. — Cascin, Privat, Ralek.

Am 7. A p r i l . Dr. Berger, Hof. und Gerichtsadvolat;
Anton, Jurist, Wien. — Dr. Marschner, k. u. t. Stabsarzt,
s. Familie, Marburg. — Stare, Fabrikant. Mannsburg. —
Kauclh, k. u. l. Leutnant, Klagenfurt. — Pecher. Musillehrer;
Dr. Fanta, k. l. Professor; Dr, Moser. Suppleut, Innsbruck,
— Peinil, l. k. Postmeister; Ninkelhofcr. Geschäftsleiter, Aßling,
— Ogureuc, Geschäftsleiter, Agram. — Kopulety, k. I. goll-
beamter; G. Tromba s. Familie, A. Tromba, s. Gemahlin,
Kretzmann, Private; Adler, Kfm.. s. Gemahlin, Trieft. — Mar°
decic, Privat, s. Gemahlin, Koniza (Dalmaticn). — Valla,
Privat, s. Tochter; Kuchler, Chteumsky. Bahnbeamte, Budapest.
— Contaruty. Privat, s. Gemahlin, Trieft.

Am 8. A p r i l . Nejedly, Fabrikant; Mautner, Kfm.;
Schlosser, Rsd.. Wien. — Hockel. Assessor, Münster. — Doktor
Vogl. l. k. Landesgerichtsrat, s. Tüchtem, Wolfsberg. - Doktor
Zirm, Primararzt, s. Tochter, Olmüh. — Dr. Blodig, k. l. Ge»
werbeinstruktor; Forli. Student, Trieft. — Dobriunig, Student;
Marscon, Kfm., Gottfchee. — Günther, Kfm.. f. Gemahlin,
Mitan (Rußland). — ttowatsch, Kfm., Klagenfurt. - Hoser,
Kfm., Spital a. d. Dr. — Klofutar. Kfm.. s. Gemahlin. Agram.
— Tamburlini. Kfm., Udine. — Dr. Ploj, k. l. Notar, Tsche»
nembl. — Heritsch, Baumeister, Müdling bei Wien. — Reiß,
Bäckermeister, s. Gemahlin, Neulingsbach, — Unterstab, Vieh-
Händler, Langerberg. — Altwirth, Obermafchinenmeister,
München.

Neuigkeiten vom Büchermarkte.
C a r n e g i e A., Das Evangelium des Erfolges, br.

K 3 , ^ , g^h. x 4^20; C a s s i r e r Ernst, Taö Ertonntnis-
ftroblem in der Philosophie und Wissenschaft dcr neueren
Zeit. l l . Vd.. K 19.20; l5 a st c I l Alexander. Bernard Ver-
suchung, Roman, K 0,00; C a u c r P., Das Altertum im
Leben der Gegenwart, gcli. 1< 1,50; C h a m b r o t Victoria,
Ncxl<> <!'«n«<>!^l!<:!!!l!,!b i,iuUc,nl! cd nuuv<!:n,, geb. X 4 , — ;
C h e s t e r f i e l d s Briefe an seinen Sühn, 2 Bde., geb.
X 13,20; Chinesische (Geister- und Liebesgeschichten, geb.
K 7 ,80 ; ^'om»!<!ni.ii.<.ic>n<:n i ' l l i l n ^H« ^cn«N8o» ^ l , l . ^ n l i n l i r i i ,
^ni lc>W<;oin,n ' l l !n«n8o« l 'r«t<8»<'r«8, X 6 , — ; C o n r a d i
Hermann, gesammelte Werte, !i Bde.. br. 1< 1«,—. geb.
X 27,— ; C o t t a Johannes, Affentheater, Satiren, geb.
1< 8,00; C u n z Th.. Geschichte der Philosophie in gemein-
verständlicher Darstellung, X '1.90; D a m a s c h k e Adolf,
Die Bodenreform, l< .'i.80; D a w a s c h t e «ldolf, Volks-
tümliche Redekunst, K >,20; D e t t m a r G.. Elektrizität
im Hause, in ihrer Anwendung und Wirtschaftlichkeit dar-,
gestellt, gl,'b. K 1,80; D i c k e n s Charles, Oliver Twist,
geb. X 8,— ; D o r n Hedwig, Zur Stütze der Hausfrau,
geb. X 7,20; D ö r r e r Anton, Andreas Hofer anf der
Äühnc, X 1,40; D ü m m l e r K., Das Formen und De-
korieren der Ziegel, Terrakotten, Röhren, Platten. Kacheln,
feuerfester Waren und aller anderen Baumaterialien aus
gebrannten Ton, X 7.92; D Y m o w Ossip, Die das Kreuz
fliehen l i n russischer Sprache). X 4,»0; E c k h a r d t K.
und L ü I I w i h A., Der erste Schulunterricht, X 3,60;
E h r e n s t e i n Albert, Tubutsch, mit Zeichnungen von
O. Kokoschka, geb. X 0.— ; E h r l i c h Eugen. Die Rechts-
fähigkeit; Kobler Dr . Franz. Das Recht. Bd. 1, X 2.1U;
E i c h l e r Alwin, Stoffe für den Anschauungsunterricht.
K 1.92; Elisabeth und ihr deutscher Garten, geb. X 4.80;

, E l s u e r Dr . Richard, Moderne Dramatik in kritischer
Beleuchtung, K .3«.

Vorrätig in der Vuch«, Kunft. und Musilalienhand.
lung I n . v. Kleinmayr s° Feb. Vamber» in Laibach, Kon«

I gretzplaß 2.

Marktpreise in Laibach
im Monate März 1012.

Weizen ^ l< 24 75
Roggen . . . . » . ^2 75
Gerste » » 2 1 '
Hafer » » 23 25
Mals » »21'5(1
Weizenmehl Nr. 0 » . 3 7 —
Roggcnmchl . . » »34- —
Weizenmehl Nr. 2 » » 3« 40

» . 3 ' » 35 80
Maismehl . . . » » 2 7 5 0
Weizenbrot. . . kß » — 44
Roggenbrot, . . » » - '40
Gemischtes Vro t . » » - - 3 6
Reis » » - 6 0
Gerste » » - 4 8
Grieß » » - 48
Fisolen » » 48
Linsen » » — ' 4 8
Erbsen » » — 4 8
Ausgesch. Erbsen. » » — 7 2
Hirse » » — 32
Heiden » » — 44
Türten'Mehl . . » » — —
Kartoffeln . . . » » - 14
Gemüse (Kraut,
Rüben usw.) . . » > . - 1U

S a u e r k r a u t . . . » » — 20
Saure Rüben. . » » ^ ' 1 8
Kaffee » 3 20
Tee » 9 -
Kakao ' » 6 40
Zucker » 1 0 8
Salz » . — 24
Pfeffer » » 2 4 0

Paprika. . . . ^ K 3 60
Kümmel . . . » » 1 ^
Wein I » - '9»>
Bier » ' ^ ' 4 «
Branntwe in . . » » 1 «'1
Rum » » 1'92
Kognak. . . . » » 6 4 0

Essiss ' ' ^ ' A
T a f e l ö l . . . . > » 1'44
Schweine. . . <i » 131 —
Kälber . . . . . » 1 3 2 -
Rindfleisch . . . » 1 9 0 ' -
Schafflcisch . . » . 1 5 0 -
Schweinefleisch. » » 1 6 4 —
Ziegenfleisch. . » , 150 —
Kalbfleisch . . » » 170 -
Geselchtes Fleisch . » 1 9 0 -
S a l a m i . . . . . . 390 ' —
And, trock. Würste» . 2 4 0 -
Speck . . . . . ' 164 —
Schweinefett. . » » 180 ' —
But ter , . . . kg ' 2 '70
Käse » » 2-4«
Heu <i » 7-bl»
i tu luruzgr icß . » » 30 —
Klee ' » 7-bO
St roh , . . . » ' 6-b0
hartes Holz . . i n ' » 12 -
weiches Holz , . » » 9 ' —
Steinkohle . . <z . 3 04
Kohle . . . . . » 1 2 ' -
Koks . b 'so
Petroleum . . I . — ' 3 6
Vrennül . . . . . 1 12

Aktlenkapital:
150,000.000 Kronen.

I ns , Verkauf und Belehnung von Wert-
M»l«r«it Blrtmordrei; Verwaltuno

vi i Depeti, Safe-Depoiltt etc.

Filiale der K. K. p i ttrriücliittii
a750) in Laibach

Credit-Hnstalt für MantJßl uml Gewerbe
Franz-Josef-Straße Nr. 9.

Reserven:
95,000.000 Kronen.

Etcompte von Wechseln u. Derlifl» l B*j''
ilnlagen geg. Elnlagibdoher u. In *«• ] ' '
Korrent; Mllltflr-Heirattkautleim »" '

*

Kurse an der Wiener Börse vom O. April 191S.
SchlußkurB

Geid | Wnre

Allg. Staatsschuld.
Pror..

„ f(Mai-Nov.)p.h.4 « « ' 89-8f
q *'/o .. n V U * 89'6* 89'S*
£ k. at. K. (J&n.-Juli) p. K.4 89-60 89-8C

. l ,, i, P- A.4 8960 SS 80
2 4-20/0H.W.Not.Feb.AnK.p.K.4-2 Bf7t> BZ-Dt

5 *-a°/o .» .. ». .- p-A-*a 9z7t S2St

B 4-8°/„ ,, Silb.Apr.-Okt.p.K.A-a B2-9t> Bi'H
MU-2«/, ,, ,, „ „p.A.4'2 BfBt Bi-lt
L O M V . J . 1 8 6 0 I U 5 0 0 B . Ö . W . 4 /«77 163:
Lose v.J.18607.ul00fl.ö.W.4 4S4- 416-
LoMV.J.1864zul00fl.ö.W.... 611 - 628-
LoBeT.J.18fi4zu 60D.5.W.... JO»1— 111--
St.-Domän.-Pf.l20n.30nF.6 ttT— XS9 • -

Oesterr. Staatsschuld.
Oe«t.Staat»i!chat7,sch.«tfr.K.4 — • - - # -
OeBt.Goldr.Btsr.GoldKasBe..4 ' /< ' - //4'2t

(5 M ,. >, .. P-Arrgt. 4 t14- 11420
Ooet.Rentel.K.-W.stfr.p.K. .4 *»e» Sosi

». v ., , .U. .4 W'fi» 89 8t
Oest. Rente i. K.-W. ütcuerfr.

(1918) p. K *0'n 90-tc
Oest. Rente i. K.-W. steuersr.

(1912) p. U 9010 S0-3(
Oe8t.Invest.-Rent.Btsr.p.K.8»/2

 78'S0 U'8L

Franz Josefeb. i.Silb. (d.S. )5»/4 ^ 5 " lia'~
Galiz. KarlLudwigBb.(d.St.)4 BOIO 91-30
Nordwb.,ö.u.8üdnd.Vb.(d.S.)J 9vtt 91-20
Rndolfsb.i. K.-W. stfr. (d.b.)4 90-90 S/St

Vom Staate i. Zahlung ttbem.
Eigenbabn-Prioritlts-ObllK.

Htthm. Nordbahn Em. 1882 4 112'- tli-
Böhm.W ostbahn Em. 1886 . . 4 Br8o 9280
OThm.Westb.Em. 1895 i. K. 4 91-to 92U
Ferd.-Nordb. E. 1R88(d. S.). .4 94 «0 flu-«-

dto. E. l!)()4(d.St.)K 4 94-SO Bt'80
F r a n z J o s o f s b . K . 1 8 « 4 ( d . S ) S 4 82 2t, BS Zt
Galiz.KarlLudwigb. (d.St.)S4 »ret 92 6t
Latb.-SteinLkb.üOOuiOOOfl.4 9Z'?6 88-71

SchlußkuiK

Gold | Ware
Pro«.

Lem.-Czer.-J.E. 1894)d.S.)K4 BO-tc Bito
Nor iwb., üest. 200 fl. Silber 6 tO2to —•-

dto. L.A E. 1903fd.S.)K8'/» *2 7t W'
Nordwb.,ÜCBt.L. B.üOOfl. S.5 toi so —•-

dto. L.B.E.1903(d.ti.)K Si/2 t*'- S4--
dto. E.l885 200u.l0O0fl. S. 4 9360 9460

RndolfsbahnE. 1884 (d.S.) S. 4 BZ-ZO 882c
StaatseiBenb.-G.siOOF.p.Kt. 8 «6«-- »7«--

dto. Er«'..-Netz500F.p.St. 3 I69-— S74-
SudnorddeutscheVbdgb.fi. S. 4 Bi-co 92-tv
Ung.-gal.E.E. 1887 200Silber 4 80-40 81-40

Ung. Staatsschuld.
Ung.Staat8kasBenBch.p.K.4'/, 9»-«« 9H-86
Ung. Rente in Gold . . . p. K. 4 10920 iov-40
Ung.Rentei.K.Btsr.v.J.lölO 4 89-86 g9-6t
Ung. Rente i. K stfr. p. K. 4 8D-36 S9 «i
Ung. Prämien-AnlehenälOOfl. *t7 - iS9~
U.Thei8B-R.u.S7.cg.Prm.-0.4 296 76 307 7*
U.Orundcntlastg.-Oblg.ö.W. 4 89 Bo »Q-SI,

Andere üiTentl. Afllehen.
Ba.-herz.Ein.-L.-A.K.1902 4'/S 67-~ 8S--
Wr.Verkehraanl.-A. ver). K. 4 60 60 9166

i l t o . K m . l » 0 0 v e r l . K . . . . 4 6 6 7 * 9i-7t
Calizisehes v. J. 189H vcrl.K. 4 9rar 92-Sf<
Krain.L.-A.v. J. 1888ft.W. . 4 92 26 !>82f
Mährii-ehesv. J. iS^Ov.ö.W. 4 91-76 9276
A.d.St.Budap.v.J.löOSv.K. 4 81-66 89-66
Wien (Elek.) v. J. 1UO0 v. K. 4 91- - 92-
VVjendnveBt.^v. J. 1902 V. K. 4 9130 92-30
W i e n v . J . 1908 v . K 4 90 60 pi-et
Russ.St. A.1fl(!6f.l00Kp.U. .ri /0»»« 1O41O
Bul.St.-Goldanl.1907 100K4Vn B4-76 »e-7f

Pfandbriefe und
Komniunalohligationcn.

H o d e n k r . - A . ö s t . , 5<>J. ö . W . 4 9ifiO 9t.-f>o
L o d c n k r . - A . f . D a l m a t . v . K . 4 » « • - 89--
D ö h m . H y p o t h e k e n b a n k K . . 6 100-60 toi ev

dto. Hypothbk., i . 5 7 j . v . K . 4 88 60 *•»•«£<

Sclilnükiirs

Geld | Ware
Pror..

Eöhm.Lb.K.-SchuIdsch.,!>0j.4 »/-76 92-76
dto. dto. 78J.K.4 91-76 92-76
dto. E.-SchuIdsch.78J. 4 9t 76 Bf/6

Galiz.Akt.-Hyp.-Bk 5 HO- — -
dto. inh.öOj. verl.K. 4«/» 98-96 9986

Galii.Landesb.ölVjJ.v.K. 4«/i 9S'i0 B9'60
dto. K.-übl.III.Em.42J. 4>/2 »*'2« 99-26

Istr. Bodenkr.-A.36J.ö.W.5 100 «p ioi-6O
Iatr.K.-Kr-A.i.62V2Jv.K. 4"/j '00-- 10076
Mähr.Hypoth.-B.ö.W.u.K. 4 82-it 98-26
Nicd.-öst.Land.-Hyp.-A.66J.4 82-bO 93'60
(JeBt. Hyp.-Bank i.50 J. verl. 4 82-26 B8-26
Oest.-ung.Bank60j.v. ö.W.4 96- 87 —

dto. 50 J. v. K 4 96-60 97-60
Ccntr. Hyp.-B. ung. Spark. *'/» 97-76 ßs-96
Comrzbk.,PeBt. Ung.41 J. 41/, »«-2« »»-2»

dto. Com. ü. i. ftOi/, J. K 4'/2 9*-- »»•_
Herrn.B.-K.-A.i.MU.v.K 4'/j 98- os-
Spark.lnnerBt.Bud.i.60j.K4Vj 87-60 9S-60

dto. inh.&OJ.v.K V/t sr— st —
Spark.V.P.Vat.C.O.K . .4'/j 98-- 99—
Ung. Hyp.-B. in Pest K . . .4'/» 98-— B9--

dto. Kom.-Sch.i.50J.v.K4Vi »8-00 n» tu

Eisenbahn-Prior.-Üblig.
Kasch.-Oderb.E.18K9(d.S.)S.i WO 9010

dto. Em. 1908 K ( d . S . ) . . . 4 S9'70 9070
lemb.-Czer.-J.E.1884 3OOS.8B «•«& 84-80

cito. 300 S 4 S8-8t 89-86
Stoatseisenb.-Gesell. E. 1896

id. St.) M. 100 M 3 W60 8760
Südb. Jon.-J. 500 F. p. A. «f, 2«*1— « 9 -
UMcrkrninerB.rd.S.Jo.W. . 4 S6-~ B6-

Divem Lose.
H(,(lenkr.ö8t.E.18H0ä100fl.8y 80s- 817-

.letto E. 1889 k 100 fl. . . . 3>. 260-60 28f<0
Hypoth.-B.ung.Pram. Schv.

älOOfl 4 248-60 264 eO
Serh.Prnmifin-Anl.alOOFr. 2 1Z126 127-21-
[•;nd.-BaBilk'.a(Domb.)5f!.ö.W 32 2t tC26

Schlnßkura

Geld | Ware

Cred.-Anst.s.H.u.G.lOOfl.ö.W. <»*•— «oe —
Laibach. Präm.-Anl.aofl.ö.W 10 60 76 60
RotenKreuz,öst.G.v.lOfl.ö W 6f86 68-86

detto ung. G.v. . . 5fl.ö.W. 41-76 4/7t
Türk.E.-A.,Pr.O.4O0Fr.p.K. 28840 14V4O
Wiener Kommunal-LoBe vom

Jahre 1874 100fI.ö.W. 60s— bl4~
Gewinstsch dor 8<>/0 Pr.-Sch.

derBod.-Cred.-Anst.E. 1880 60-BO 66 to
(Jewinatsch. der 3% Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anst. E. 188!» 887t 106-76
GewinBtsch. dor ¥>L Pr.-Sch.

der ung. Hypotheken-Bank 46-10 62-bü

Transport-Aktien.
Donau-Dampf.-G. 600 H. C. M. 1161-— 1160-
herd.-Nordbahn 1000 fl. C. M. 60/fl-— 6040- —
Uoyd, öntorr 400 K «<«•— «<*•-
StaatB-Eiab.-G. p. U. 200 fl. S. 7*1 76 782 76
Südbahn-G.p.U. . . .6OOF». t06-oo i07-60

Bank-Aktien.
Anglo ößterr.Bank 120fl.l8K t8t-~ I8I--
Hankver.,Wr.p.U. 2000.30 „ 6I8Ž6 684-tt
Uod.-C.-A.allg.öBt. 300K64 „ / 2 7 0 - 1272 —
Crtdit-Anst. p. U. 820K32 „ 687-7« 668-76
(>edit-B. nng.allg. 2000.48 „ «60-— 861 —
Eakompteb. steier. 2OO0.32 ,, 6«e— 690--
Eskompte-G.,n.ö. 400K88 ,, 768— 772-
Länderb.,Ö8t. p.U. 2000. 28 ,, 644- 646---
LaibacherKreditb. 400K28 ,, 467— 469-60
OeBt.-ungar.B. 1400KD0-80 ,, 1981- 1991-
Unionbankp.U. . . 200fl.82 ,, 616-60 616-tO
YerkehrBbank,allg.l4<)fl.2O ,, t67-- 868 60
/ivniiBton. banka lOOfi. 1 4 , , 188-40 18480

Indastrie-Aktien.
Iterg-u.Hüttw.-G., öst. 400K 1040-- 1044 ~
HirtenberKP.,Z.u.M.F. 4O0K 1246 - 1260-
Künitrah.Zement-Fabrik 400 K 403- - <C/9
LengenlulderP.-C.A.-G. 260 K 286-— X89--

_Schlußknr»__

_GoldJ_WMS.

MontangeB.,ft8terr.-alp. lOOfl. 94t 76 W7'
Porlmooser h. K. u. P. lOOfl. 49f— *9i 9V

PraKeiEisonind.-GcBcM. 500 K 2886•-• iS4a'7'0
Rimamur.-SalKO-Tarj. lOOsl. 723 90 ?'*'"'
Salgo-Tari.Stk.-B lOOfl. 721- 7**Z-
Skodawerko A.-G.Pils. 200 K 720- ™? 0
Waffen-F.-G.,iisterr. .. 100II. 904- *"•
Weißens eis Stahl w. A -G.BOOK 80t" " . „
Weetb. Bergban-A.-G. 100 0. »60"~

Devisen.
Knrze Sichten und Scheoks.

DentBcho Bankplätze "J. 1°. L'Ät

ItalioniBche Bankplät/.e M > ,* t4l.6o

p o a r i d B O n ; . : : : : : : : ; : : . ; ; : : : » * « • »8°l

Valuten.
Mtlnzdukat«n "'88 " / ,
•2O-KrnncK-SUl(!ko /9/4» /»"'*
^O-Mark-Stücke X864 tt'*'
üeatsche Reichebanknoton . . in-so 118'""
Italienische Banknoten 84-10 **9t

Rubel-Noten *&> r**n

Lokalpapiere
nach Privatnotier, d. Fi l iale d.
K.K. priv.0ef)t.Credit-An8talt.
Brauerei Union Akt. 200 K 0 286— I*1'"
Hotel Union „ 500 ,, 0 —•— — "
Krain.BaugcB. „ 200 „ 1 2 K 200— H0'"

,, IndnBtrio „ 1000 , , 8 0 , , 2000 — i*00'"
Untorkrain.St.-Akt. lOOfl. 0 70— 90 "

Bankzinsfuß 5n/„

Die Notierang Bämtlicher Aktien and der
,,Divornen Lose" versteht sich per StüoK-


